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Ohrfeige für Willkie 
Stalin verbittet sich jede Einmischung in Fragen der Westgrenze 

und zeigt seinen Freunden die Krallen 
dab Stockholm, S.  Januar 

Wende]]  Willki«,  der sich bekanntl ich 
b«i  der näch»len Wahl um den Posten 
des Prisldenten der USA bewirbt ,  hatte 
In einom Neujahrwirt ikel  der »New York 
Times« ganz nebenbed und *ehi vor­
sichtig auch die Frage berührt ,  wl« sich 
wohl die Sowjetunion zu dem Schicksal  
Finnlands,  Polens,  des Balt ikums und des 
Balkans t tel len werde.  Willkie als  ein 
blinder Anbeter  des Bolschewismius und 
•Ifr iger Fürsprecher der bolschewistl-
•chen Ideen hatte kelneswefls  die Ab­
sicht ,  dem Kreml Irgendwie zu nahe zu 
treten,  aber er  muß aun erfahren,  dafl  
selbst  das leise Antasten der Frurje der 
Nachkriegsgrenzen die amtUohen Sowjet­
kreise in Wut bringt ,  denn in dieser 
Frage Ist  man In Moskau ganz besonders 
empfindlich.  

So hat  denn Wendel!  Willkie grfindlich 
daneben getreten und hat  aine Abfuhr 
•rhalteu,  die ihm sicherl ich für einige 
ZeH zu schaffen machen wird.  Seme be­
scheidene Anfrage wird von der 
»Prawda« In einem besonders scharfen 
Artikel  beantwortet ,  der zweifel los von 
Staldn selbst  angeregt  ist ,  wenn er  nicht  
bei  der Abfassung selbst  P^te gestanden 
bot.  Die »Prawda« fährt  Wendell  Willkie 
grj iz gehörig über den Mund und belehrt  
ihn dahin,  daß er  sich nicht  um Dinge 
kümmern soll ,  die Ihn und die USA nicht  
das geringste angehen.  

Mit  einer brul 'alen Offenheit  gibt  der 
Kremidiktdtur In diesem geradezu sen- j 
snt ionollen »Prawdaa-Artikel  die wahren 1 
Ziele des Boiichewisraus bekannt, über j 
die der Bolschewismus mit  slcl i  nicht  |  
handeln läßt .  So bemerkt  die »Prawda« |  
zum Schicksal der Pultenst.iciten ,wörtlich: 1 
»Es ist  an der Zeit ,  s ich darüber klar  zu ] 
werden,  daß die sogenannte Frage der 

balt lsnhen Stal l ten eins Interne Ange­
legenheit  der Sowjetunion Ist ,  in die sich 
Willkie nicht  einmischen soll te«.  Diese 
Worte beseit igen Zweifel  und zerstören 
etwa noch gehegte I l lusionen.  

Es bedeutete gar nichts,  wenn die 
»Prawda« Willkie weiter  erwidert ,  wer 
Immer sich für eine solche Frage Interes­
siere,  soll te  sich an die »sowjetische 
Verfassung und die demokratischen 
Volksabstimmungen« erinnern,  die In Je­
nen Republiken bereits  s tat tgefunden 
haben,  und soll te  daran denken,  daß die 
Sowjetunion wisse,  wie sie ihre Verfns-
tfung schütze.  Mit  e. inem drohenden 
Unterton spiel t  die »Prawda« auf lenen 
bekannten Wamungsschwindel  an,  den 
Stal in seinerzeit  bei  Besetzung der Bal-
tenstaaten anwendete,  Es ist  zur Genüge 
bekannt,  wie die sogenannten Wahlen 
und Volksabstimmungen in den balt i­
schen Staaten zusti indtkamen und mit  
welchen rücksichtslosen Mitteln die 
balt ischen Völker vergewalt igt  wurden.  
Solche »Volksabstimmungen und Wah­
len« gehören zu den beliebten Bluff-  und 
Agitat ionsaktionen des Kreml,  die at if  
einer Linie l iege^i  mit  der angeblichen 
Auflösung der Komintern,  der Wieder-
einsetzungskoniödie des Patriarchen Ser­
gius u.  dgl .  mehr.  Das nlles sind Tricks,  
mit  denen die Sowjets den Demokrntien,  
die betrogen werden sollen,  Sand in 
die Augen streuen.  D e »Prawda« ISßt 
keinen Zweite '  mehr darüber,  daß der 
Rolschewism'is  die balt ischen Staaten 
glat t  zu vereinnahmen gedenkt,  oh.- ie 
Rücksicht  auf d '?n Volkswillen und ohne 
seine anglo-amerikanlschen Verbündeten 
zu fragen.  

»W's Finnland und Polen anlnnrrt ,  von 
den Baltenstaaten gar nicht  zu reden,  so 
weiß die Sow|etunion al lein,  wie sie mit  
ihnen zu verlahren hat ,  und Willkies 

Hilfe wird dabei  nicht  benötigt«.  Das ist  
die zweite Ohrfeige für Wendell  Willkie 
und die USA. Auch hier  beseit igen die 
Ausführungen der »Prawda« letzte,  in 
Amerika viel leicht  noch bestehende 
Zweifel ,  Das sowjetamtlicha Blatt  erklärt  
unmißverständlich,  daß ei  sich jede E.n-
mischung in der Frage des Schicksals 
voD Finnland,  Polen und den Balkan-
staaten ganz entschieden verbietet .  Diese 
Dinge geben Wendel]  Willkie nichts an 
und ebenso we^iig die USA-Poli t iker 
überhaupt.  

Der »Prawda^-Artikel  Ist  aU offlülcl le 
Stel iuagnahmd Stalins aufzufassen.  Ur 
belehn Rousevelt  and seine Gefolgschaft  
darüber,  daß in Moskau jeder Versuch 
einer Mitbestinunung über die Frage der 
europäischen Nachkriogsgronzen als  Un­
freundlichkeit  aufgefaßt  wird,  Die So­
wjetunion braucht ihre westl ichen Ver­
bündeten nur msowait ,  als  s ie von ihnen 
Kriegsmaterial  und Lebensmittel  erwar­
tet .  Ahes,  was darüber l i inausgebt,  bo-
trachtnt  der Kreml als  seine ureigenste 
Angelegenheit ,  um die die Verbündeten 
sich nicht  zu kümmenj habpu.  

Eine solche »Pr«wda«-Erklärung wenige 
V/ochen nach den Konferenzen von Kairo 
und Teher. in is t  besonders aufschluü-
reich,  Hülte doch die anglo-anierikaui-
scbe Agitat ion mit  dem stärksten Stim-
menaufwand erklärt ,  man habe sich beJ 
diesen Beratungen bestens verstanden 
und st ' i  in al len Froren völl ig einig ge­
wesen.  »Wir schieden als  Freunde«,  so 
hieß es im Washingtoner Kommuniquee 
zu Teheran.  Jetzt  zeigt  s ich,  daß dU'ser 
Freundsrhfft  mit  den Bnlschewisten sehr 
enge GrenT^n gezogen sind,  und daß es 
nicht  ratsam ist  für  die USA, über diese 
Gienzen hinaus auch nur g. inz vorsichtig 
einmal hinwegzusehen.  

Die Wacht an der Osfadria 
Vier Monate Kampf gegen Balkan-Banden — Über 10 000 Ge­

fangene, 30 000 Verwundete, 25 ODO Tote 

PK-Kru ' | | thor ich l t : r  Rngelke  iSch)  

Auf Krleqsmarsch durch den Kanal 
Das Torpedoboot läuft  aus seinem bishe­
rigen Stützpunkt aus Alles,  wa« dienst­
frei  is t ,  versammelt  sich an Deck,  um 
noch einen Blick auf die schöne Hafen­

stadt  zu werfen 

Das Eichenlaub zum Ritterkreuz ' 
dnb Berlin,  6.  Januar 

Der Führer verl ieh das F.ichenldub zum 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an 
Hauptmann Waltl ier  Kiauli ,  Gruppen-
kommandeuf in einem Sturzkainpfge-
schwader,  als  363.  Soldaten der deut­
schen Wehrmacht (geboren 1910 als  
Sohn eines Arztes in Erlangen),  Leutnant 
Horst  Hanning,  Staffelkapitän in einem 
Jagdgeschwader (geboren 1921 als  Sohn 
eines Just lwekrelärs lu Frankenstein),  
als  364.  und Leutnant Hans-Arnold 
Stahlschmidt,  Staffelführer in einem 
Jagdgeschwader (geboren 1020 in Kreiiz-
tal ,  Kreis  Siegen) als  365.  Soldaten dor 
deutschen Wehrmacht,  Wenn der Füh­
rer  jetzt  diesen drei  Fliegeroffizieren das , 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiseii ion |  
Kreuzes verlieh, so ohrte er damit neben j 
ihrer  nachahmenswerten Leistung ihre 
großen Erfolge.  Hauptmann Kiauß und 
Leutnant Hannig starben den Heldentod,  
wfihrond Leutnant Stahlschmidt von 
einem Feindflug nicht  zurückkehrte.  

Kinderheim durch Bomben 
zerstört 

tc  Agram, 6.  Januar 
Brlt isrh-nordamerikanischc Flieger,  die 

In den letzten Tagen Luftangri jfe auf 
kroatische Städte in Bosnien unternah­
men, zerstör ten In Prl jedor (ZetJtral-
bosnlen) ein Klndarhaim durch Bomben. 
Hierbei  wurden 25 Kinder getötet  oder 
verwundet.  

dnb Berlin,  6.  Januar 

Im Kampf genen die kommuniutischeh 
Banden auf dem westl ichen Balkan er-
ziülten urif iere Truppen in den U.tzten 
vier  Monaten groDr» Ei folge.  Trotz 
schwieriger Gelände- und Wettervorhält-
nis«e fügten Vetbänr 'e  iie*i  Heeren und 
der Waffen-ff  oft  durch Luftwaffe und 
Kriegsmarine wirkungsvoll  unterstützt ,  
den Kommunistrn weiterhin st^ '^ko 
Scii läge zu.  In weitere Gebii^te des Bal­
kan«,  die vom Terror befrei t  wurden,  
kehrt  heute die durch die Bandil im ^ius-
geplünderte und vertr iebene Bevölkerung 
im Schutze f>r dtnilsrhen Wciffen zurück 

Die Verluste der Bar>diten waren in 
den letzten vier  Monri 'en ^ußerordentlfch 
hoch.  Über 10 000 qerieten in Gefangen­
schaft  und mindestens 30 000 fi(>len durch 
Verwnmdung aus,  während sie über 
2,5 000 Tote zurücklassen mußten.  Rech­
net  man die Zahl der überläuler  hinzu,  
so hflbon die Kommuniaten sei t  Septem-
b'^r vorigen Jahre« weit  über ?0 OOO 
Mfinn verloren Im gleichen Zeitraum 
wurden im westl ichen Balkan USD 000 
Bar 'oglio-It i i l iener entwaffnet .  

Erhoblich sind auch die materiel len 
Verluste der Kommunisten und B^dogllo-
Verräter .  Sie verloren in diesem Ze' t-
rrnim über 1200 Geschütze,  Pak,  Flak und 
Granatwerfer .  Weiterhin wurden 3000 
Maschinengewehre,  über 7.S 000 Gewehre 
und Maschinenpistolen.  lOO Panzerkampf­
und .Spähwagen,  1400 Peraonen- und 
Lastkraftwagen sowie 33 Schiffe und 8 
Fhuj 'euqe erbeutet .  An Pferden,  Mulis  und 

Eseln büßten die Banditen über 7000 Tie­
re sowie umfiuiqrcirhe Menoen an 
Kriegscjerät ,  Munil ioi i  und Verpflegung 
ein.  

Die mili tärische Lage auf dem westl i  
eben Biilkan hat  ä 'ch hierdut r i»  in diesen 
wenigen Vlonatcn grundlegend gedndeil .  
An der Ostai ir ia  s teht  an al len wichtigen 
Punkten die deutsche Küstenwacht und die 
Vertr id 'gunasanlagen des weiten Raumes 
wurden i iberall  phnmäßig weiter  ausge­
baut.  Ddmlt  zerNclihu|on die deut*äf hen 
Truppen,  untor^tutzt  von landosen^nen 
Verbänden,  die Hoffnunnen der Baiir ien,  
unter  .^usnutzuno des schwierigen Ge-
Ifindes den adriat ischen Raum in ihre 
Hand zu bekomm.en.  

Rommel im Westen 
Gefechtsübungen mit  Panzern und 

Grenadieren 

dnb Berlin,  6.  Januar 

Im Verlauf seiner Inspektionsreise 
durch die Verteidigungsanlagen der be­

setzten Weslgebiete besichtigte Feldmar­

schall  Rommel eine Anzahl der zum An­

griff  boreltgestel l ten Panzer-  und Paiizer-

grenadierdlvlslonen sowie zahlreiche 

Spezialvorbände,  Alarm- und Gefechts­

übungen bewiesen zum Teil  im scharfen 

Srhufi  erneut den hohen Ausblldungnzu-

stand und Kampfwert  der Truppe.  

HK-Krie |JahiTicti ter  PUl l  ^l l .  (Sch.]  
Der Bandenkrleq In Bosnien 

In f lfr  Gefanqcnen'sammclstf ' i lp weiden die B.=inditen — Teile der bolschev.-ist isch 
verseuchten Bwölkeiung und Badogtiosoldatef .ka —die in den bosnischen Ber­

gen Ihr Unweeen tr ieben,  zusammengebracht.  

üuropjSi» l'ei^que'lle 

Südosleuropas Bedeutung für die kommende Friedenswirtschaft 
V o n  D i r .  F r i e d r i c h  T h a n p e  

Eine der größten Aufgahcn,  die durth 
die fJeulsche Kr;t>gsbewirLBthiifLiinq ge­
lobt  weiden mußte,  wcir  die Frage emet 
hinrcichont en Versorgung der Bevö.ke-
runq mit  Fell .  War dies zueret  nur eine 
innerdoutsrhe Angelegenheit ,  um auch 
auf diesem Gebiet  der Blockade entge-
genrutreton,  so v/uchs mit  Jem Vor­
rücken der deutschen Heere und der Be­
setzung großei  Teile Europa« ZA* e inem 
europäischen Problem heran.  

Wiinn miin ui  Beticirbt  zieht ,  dfiP> Euiopa 
ohne die Sowjetunion,  vor dem Ktie<( nur 
ruiut  ein Dii t tel  sei- iG« Bedarfes an 
pflanzlichen ölen aus eigenem Boden zu 
decken in der Lage war,  während zwei 
Drit i .el  aus rlom Ausland ei i \gnführl  wen­
den mußten,  dann kann m^n die Größe 
der Leistung daraus ersehen.  Dctmit  wur­
de abei  auch em über-i i is  wichtiger F.ik-
tnr  aus :1er Rechnung der uns von dyn 
Feindf^n zugedachten Aushungerung ge-
stnchen.  

K e i n  S p e i s e ö l  f ü r  S e i f e n  

Die be 'den Vert)rduch>ignippen an Fet­
ten und ölen 'ei len sich in den Bedurl  
für  die Technunq und für die Ernahiung 
Willen fr idier  die gluirben Fette und öle,  
die zur Herstel lung von Speiseölen oi 'er  
Maigarine dienten auch für die Terb'uk 
ve-vt  endet  worden,  so brühte dei  'Crieg 
eine völl ige Umw.ilzung auf d ' i^sem Ge­
biet ,  Es gelang,  den Bedarf  nahezu unab­
hängig vom Bedarf  an solchen t 'et loi i  und 
ölen zu machen,  die für die Ernährung 
in Frsge kommen. Man kann es heule 
nicht  mehr verstehen,  daß z.  B.  Soiaol  
oder Sonnenblumenöl zu Schmierseife 
oder Erdnußöl und Kokosfett  zur Toilet-
trse ' fe verwendet wnirda,  alfo öle und 
Fette,  die hochwertige Nahrungsmittel  
bi lden,  ebensowenig w;e man begreifen 
kann daß der Rapsanbau völl ig verna 'h-
lässigt  wurde,  hingegen gleichv. 'ert ige f l -
saatei!  aus dem Aus'anri  eingeführt  wur­
den.  Da nun der tedinische Bedarf  kern© 
Bebistung mehr für die ölvnrräte füi  
Spe^ifezwerke bildet ,  is t  damit  al lein 
schon ein nanz beträchtl icher Anteil  für  
den ErniihrungssPktor frei  geworden.  

/)er deutsche Wchrmachibericht 

97 Terrorflugzeuge, 226 Sowjetpanzer 
Wiederaufnahme der bolschewistischen Angriffe hei Kriwoi Rog und Kirowograd 

dnb Führerhauptguart ier ,  6.  Januar 
Das Oberkommando der Wehrmacht 

gibt  bekannt:  
Nach längerer Pause nahmen die 

Sowjets nördlich Kriwoi Rog und öst­
l ich Kirowograd Ihre Angriffe mit  s tar­
ken Inianterle-  und Panzerkräften wie­
der auf.  Die schweren Kämpfe,  hat  de­
nen gestern 149 Panzer abgeschossen 
wurden,  s ind in vollem Gange.  

Im Kampfraum von Schltomir griffen 
die Bolscliewisten besonders nordwest­
l ich Berdi+schew mit  unverminderter  
Heft igkeit  an.  Starke Verbände deut­
scher Kampf- und Schlachtflugzeu(j 2 

giiffen wirksam in die Kämpfe ein.  An 
mehreren Stel len traten unsere Truppen 
zu Gegonangriffen an und zorschlugen 
feindliche Kräfte,  Westl ich Propoisk 
wurde gestern trotz zahlenmäßiger 
Überlegenheit  des Feindes ein voller  
Abwehr^rfolg erziel t .  Die Sowjets höt-
ten schwere blutige Verluste.  

Südöstl ich und notdwesll ich Witebsk 

kam es bei  erneuten feindlichen Durch­
bruchsversuchen zu schweren weclisel-
vollen Kämpfen.  Die immer wieder ge­
gen unser Stel lungen aniennendeii  Bol-
f ichewisten wurden abgewiesen,  einige 
vorübergehend verloren gegangene 
Ortfichaiten im Gegenangriff  wieder ge­
nommen. Nöidllch Newel scheiterten 
ört l iche Angriffe der Sowjets Bereit­
stel lungen wurden durch zusammenge­
faßtes Att l l lerieleuer zerschlagen.  Der 
Feind verlor «n der Ostfront  gestern 
226 Panzer.  

Im Westabschnit t  der südital ienischen 
Front griffen Nordamerikaner im Raum 
nordwestl ich M'gnano und westl ich Ve-
nafro nach starke^ Arti l lei ievorberei-
tung an,  Sie wurden bis auf ört l iche 
Elnbiüche,  die abgeriegelt  werden konn­
ten,  blutig abgewiesen.  Die Kämpfe mit  
dorn »ich verstärkenden Gegner dauern 
an.  An der Adria-Küste srheiterlen 
schwächere feindliche Vorstöße 

Bei Tageaaugii l lcn bri t isch-nord-imeri-

kanisrher Bomberverbände gegen das 
Stadtgebiet  von Kiel  sowie gegen Orte 
in Westdeutschland und den besetzten 
Westgebieten wurden in erbit terten 
Luflkänipfen noch bisher vorl iegenden 
Meldungen 81 feindliche Flugzeuge,  da­
von 1)3 viermotorig Bomber,  abgeschos­
sen,  In der vergangenen Nacht verlor 
die bri t isrha Luftwaffe bei  einem Ter­
rorangriff  auf Stet t in nach unvollstän­
digen Metdungen außerdem 16 viernio-
torige Bomber,  In den Wohnvierteln der 
angegriffenen Städte entstanden zum 
Teil  schwere Schilden,  

Die bri t inch-nordamerikanischen Ter-
rorfl ieger haben ihre Angriffe in den 
letzten 24 Stunden mit  dem Verlust  von 
9? Flugreugen,  davon 70 viermolorine .  
Bomber,  beTablt  Es is t  dt imit  zu rech­
nen,  dnf^ noch weitere schweibesrhä-
diqte Flugzeuge auf dem Rückflug^ ver-  ] 
loren geganoen sind In der gleichen |  
Zeit  verloT ri ie  deutsche Luftwafle 20 , 
Jagdflug.teuije.  '  

I Zur Er/ .ei igung von Margarine sind an 
ticrischr-i j  Teilen,  WalOi (>fier  Fischöl und 

1 Rinileifet t ,  an pflanzlichen Fetten und 
I ü len dlle gcnuJifahigen Ölsaaten ver-
j  wendbar,  wobei der Ant"i l  an pflanzll-
j  chen Fetten und Olejj  überwiegt .  Den He-
I  (Idrt  an Rinderlßtt  werden wir  AUS dem 
I e igenen Ar.tal!  beine-l igon können,  der 

Bedatl  an Wilöi  und Fischöl wird in nor-
! malen Verli- i l lni tsen gleichfall t» hmrei-
I chend gj^ieckt ,  zumil  der eine oder an­

dere aieser Fettstoffe durch erhöhte 
Vei Wendung von gehärteten Pfianzen-
öl»in ersetzt  werden kann.  

Durch die derzeit ige Ansachaltuncj  der 
Einfühlen aus den Ubeiseelandern an 
Fit ten und Ölsaaten,  wobf-i  nebst  
SchweincGchmalz,  insbesondere Kokos­
nüsse,  Paluikerne Soiabohncn und Erd­
nüsse die wj.  ht  ,gst< n Waren,  is t  die 
Mrirfanneindustriß . luf  die Ölsaaten bzw. 
Fiüchti»,  die ^Europa t iclcrt ,  angewiesen,  
Fs sind die. i  in erster  Linie Raps und 
Rüb'-en,  dann Sonnenblumenkeme und 
Sojabohnen,  d. izi i  koitunt  no'-h der Er­
trag aus KurbiEköinern.  Mohn. Maiskel-
men u;id eine Rmhe anderer ölhalt iger 
PfHnzon und Hitict i te ,  wie Saflor,  Tabak-
snmen, Le-insaat .  Buchekern.  Traulienker-
ne usw. und fchließbch in den sudlichen 
die Olive.  Nach den Produkt:onfi ländern 
eingetei l t ,  entfäl l t  auf Deutschland ein be­
deutender Anto,  an Raps und Rübsen,  
aber auch der Sojabohnenanbau wird in 
steigendem Ausmaße betrirbfi ;  uii . i  wur­
den wetterfeste Sorten hei  angezogen.  
H erru kommen noch die steiqenden Er-
trägnis«ie au« den weniger beachteten 
Maaten,  wie MC'hri ,  Sonnenblumen, Lein-
s. idt ,  Kürhiä usv. ' . ,  hinzu Für Sojabohnen 
und Mais sind R'ömän iTi Bulgarien und 
d-s Serbien sehr hienswerte Anbau-
länder,  ^ber auch für Sonnenhlumen. 
Das eigentl iche Sonnerblumcnland i«t  je­
doch die l 'kraine,  Griechenland,  I tal ien 
und Frankreich sind die Maupierzeiignis-
ländor für Olivcmöl,  Fvnnkieifh wird bei  
intensiveior Boder.brwli  tschnltung leicht  
d«:n Bt^darf  seiner Bevrt ikerunq decken 
und darüber hinau« noch ITbersrhilsf ie 
abzu leben in der Laqe sem. 

Ü b e r s c h u ß g e b i e t  S ü d o s t e n  

AI« ausfjcsprnchene öberechußqablete 
kommen jt-doch nur der Siidosten Ei.  opa« 
und d.e Ukraine ia Betracht ,  Auf diese 
L-indt ' r  und auch na 'h dem Krieq ein 
bedeutender .Artei l  an der Fettversor-
gung Europas fai len,  wobai der Donau-
weg die natürl iche Zii tuhrst iaße bi« in 
das Her? von FATopi bi ldet .  Eine ganz 
besondere Rolle wird dihei  Wien,  als  
Einfalktor aus dem Südo?>en für da» 
Deutöche Reich zufallen,  t j  wäre höchst  
unrationell ,  die auf dem Donauwec,  ein-
lagenden Saaten in Wien umzuschlagen 
und am Schienrnweq durch ganz 
Ppu^schland zu 1 ol len,  um ste dort  zu 
verarbeilen,  und Ha« sodann gewonnene 
Öl uT^d die Ölkuchen wieder mch Sud-
deutschlfind zurückzutransport leren.  Bei 
normalen Friedensverhältn 'ss '^n werden 
a\i< den öbersr  ei  ändern : iurh in den Nord-
und Ost"eehälen Ölfrüchte uiH Ölsaaten 
eingeführt  werden,  aher Dmitschland wird 
den e nmal b(v;rhTit tenen zur Unab­
hängigkeit  der Pcttveisorqung vom Welt­
markt ,  für  «.ch und Europa,  nicht  mehr 
vnrla ' ;«en,  d,«sen viel . i iehr noch inten-
fi iver ßi isbtiufn,  um d' .n l^nvölkerung Eu-
lopas da« N^mde^lguantum an Fett  <ii-
cherzusiel len.  D-^rüber hinaus wird aber 
n^^ch Krieqs^rhluB «ichrl t twi»t«c an eine 
Erhöhrung dieser Mlndestguoten ge-
•clir i lUiu werden.  Denn dauernd wird 
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Bau nicht  S«l d«r Maq^jrrl lch blHh«i 
und auch die Fle:s , luationei .  we .If t i  un-
•bhinqojg von Z' ifuh(en 'Uis i '  ni  ^i islanti  
eine wc^'-ntlicho L hfth;.r(| • m ih cii miifr-
*en. LeUtffes .•.: her u i. ri < Hiqiirh. 
w e n n  n o h e n  ' U  '  V v o  •  t n i  '  i i  ( J i : n  e r ­
höhten Virhl"-  nfi  i ;  h  i rr i i i  !  ' i jd Kl l i t t -
fut tfr  von ti i ' i i  '  :m 1.  c . ; i  Füii i i  von 
ölkurhen cini '^l i ' ici l  lu i  ufn-i  von l ien 
Inndww tsi  l i - i i : ,  L . ' i  .  , : i :  .  n  Uhoi-
«rhü«se zur M " S ; IWP n< i i  ^hqe-
geben werf 'en k t i ' ;  vcv'uirh lulomatibch 
weitete wuiIvomp K itnujt i . - jen . infal leu.  

O t t a ü i e n  A i i s q l e i r h u -
q e b i  p t  

Dies wird - ibc i .ur  ni:  j l i '  h  «o'n,  wrnn 
ÖNiri ten ^^s ft i t -n L u n  W!">ltv f in-
qefi ihrt  w< ;d>Ti,  d!o ." j irh ' i fh-n 
UberschuL' .  , i i  d  ' i  P. ix 'nk kui vim Öl­
saaten zu ver ' f» rhn' .  n h. i l>i ' r i .  Hier  kommt 
*or al lem Ost •« •"n in F:  •"<; M.mdsrhu-
kiio da^ Land der v^^rfOc^t 
Aber un(pheure AnbiAiif i , i ' .von Soja­
bohnen.  Von iort  weuien Wir t^nen 
MehrhM.:nrf  7u decken in der l .r tqe sein,  
den wir  zur n*'ssr>iunq i innerfr  IVti i ihninn 
henrt t iqpn werdo-^ M-fr  lurh Th.i i] ' ind,  
Burma und ri if> ( 'p; i  J  t i  uu-rn bese tz­
ten Inseln in O-.*. ' -  wr^ '-drn «iIs  Impnir  
länder in Pr.KTP k ) '  i in ••n w^mit  In ni '"ht  
al lzu lannei  Zi ' i t  nfh Hrni K-ironcndp 
in Deii lf lfhIri iul  u '" l  in E' tr  'nj i  n ' iodpr 
mit  einer n ir tn. i len rotlwir ' ' , ( .h. i l t  n.^rech-
nct  wer? en knnn 

So bilden Siir! '* > ' 'Mrop.i  nnd OUiisien 
die Fettqip l len ii ' -"- '  F '" tMr-.-•  von iüi  d^e 
kommende Friei l"n<iwiitsrhnll  in Ifurt  p. i .  

Die / .n^ä 'zMrVei Vcr ' t is te 

dnb Sft tckholm, f i  . fnniinr  
Ein bri t ischer Botnlior  mußte nm P m-

nerstPfinvirnon in der N tbo des ost-
•chwedisrt ifm Fl. ifens K'alr ' i^^r noHiindm, 
meldet  TT aus K'i l i i iar ,  Das Fluqzoug 
ging dabei  In F 'arnmen auf Schwedische 
Heimwehr nahm di»- s iebonkupfif ie Be-
•at i t inq die ^mscli l i^-l i l l rb aus Kana­
diern bestand,  In CVwalirsam. Nnrh Aus-
•aqen der Kanadier hott« das Fhiqzeuq 
•  m Anqriff  auf Stet t tn toilqi-nori im<!n 

7u dp' i  Zflhi 'P '(  l i^in MoM^nduiK^ori  .^i-
l i ierte-  F l i i r f T p t w j f .  j p  S - h ^ * - .v / i ' - roiul  
der |pt ' ' lei i  br 'nni  • A i inri t ict-r i i-
qen« i intor r lf  '"Iv"«:-hrif t  ' ' i i f l  b.)h(>n 
wir  e  n q ' i /o.  iMi'r '^tp«;  F 'na7' ' '"nMf» 
Bchwafior e  i  i,-  7u"^ 'rnrnnr)"? nl ' t inn i 'pr  
N' i t ln 'ubime' i  M!sK"n<l s 'bt '  
Wi^rt l irh heif* '  d 'Tin • • f 'zr- i ' tüu ' i i f io ' --
weise u a .  ».Srhwden hnt «o Iflnq'^am 
«in qanve« . iI!  ier ' (»s;  I  uf  npn'  h*^ ^i lrr  
Die Mehr? dil  d".  notrf  '  i ' .d .- ' r 'n  F ' i iq-
teuqe i^t  nr^b'  r t( \ff  wenvip '  ' t ' t i f i r t« 

* 

tc  Befni  tOnT^fen ! ,•[! ,-f . '» , ' t f} , i ,i< T itIm 
hfiben i ta! ' '" i '  • b-  J-i i  p-  |  ni »c nd Klie 
Bomber eib ' :  • I r  - .- i  ,  v ;  c  nr cipc 
Mifteihmn d 's  I .ut t ' .  h .  :nin st i-  unir-
hervorriehf,  

Kultu»"ta' SoM 
' r  • '  . .  i 'anii . i r  

!m Palft / / ' .  Vf»n'- ' i , i  an!  n am 
woch w.<r 'vn! | i  
•US den r  -l  . i - ,  
n iscbe P "ru 'nir! ' '  • :!•- ' •  ' -••p \ \  bpiri . i l t  
• ich um k< c"l!  '  • '  :  1, i ; , ,  . lui i  f 
SolH )fon i ' i  | fv 1 ' '  " ' r i '  i vif  
k i i r z h ' r b  d ' " ' '  i ' . - n  i - „  | - , i , - r .  
qebfnn , ' - r  I-,-  V'  '  r l ; i .  W -
bliothnk (j .- i  ' .1-t ir , . ,  M,, , . -  vn 
Monte f  . . r  .r-, im-i .  
lunof 'n i"  i j .  n  , ,  t . - i . -r i  n  
war"n MI v  M..*-.  , , ,  , | r . ron 
Tnnmvirt  i! '  • 1  .  
WUrf 'pr  -  '  • !  n -i  • h l  , , i r l  , (fp 
Kii l tnri . 'or 'c  n; , i  ^ . . . i  . -- i  ,  
rauh'  n rl : , ,  V, . . ,  • 
und Vf.r- ,r ' , . -  I :  i , ,  •„ ,vion | . . ld 
Nt ' i ivor! .  

Polarkrieg mit eigenen Gesetzen 
In den nürJlichstcn Stcllun«^en der Ostfront — Klcinkiie^ der Gebirgsjäger und Inianteristcn 

V o n  H e i n z  P o s e l m ü l l e r  

rbcr dem hoh'^i i  Noiden l ieqt  weder 
die Finsternis  des Lirkln>chin Winteis .  
T i ' ier  Schnee (-eckt  die feisiqe Einsam­
keit  der Tundra,  den polaren Teil  dei  
t .nnisrhen Ltipplands.  Die zahllosen blin­
kenden Seen,  die zur Zeit  der Mitter-
nirhtysonne dds dünne Blau des noidi-
scheu Huii inels  witderspioqeln,  sind von 
dicker E-sdecke überzogen In Eis und 
Sc Imee ei  steint  die winterl iche Lond-
s< hrt t l .  in dei  der Krieq mit  gleicher Er-
bil terunq und Hartniickiqkeil  geführt  
wird wie an den übrigen Fronten Euro­
pa«.  Doch nur sel ten «pricht  d«r Wehr-
nuchtbericht  von den Kämpfen an diesen 
Abschnit ten.  Aber gerade in den ark­
tischen Frontciebieten «pieJt  s ich namSTt-
l ich in der langen Wintei».^i l ,  die ia den 
qii ' iUlen Teil  des Jahrei  in den polaren 
Z'>nen lusmacht,  der Krieq i intei  beson-
de 's  e 'schwerten B-^lmqunnen ab weil  
neben dem Ft 'nqen mit  i em Gwinei  noch 
in l iberiu! '?  s tdikern MaOe der Kampf qe-
ften rl ie  rauhen,  sich in der lanqen Nacht 
des PoloTwinteip austoboiu 'en Naturge-
Wdlten zu führen ist .  Zwar haben sich in 
der letzten Ze' t  an dei  Fisineerfront  kei­
ne qrrl len Operationen ereiqnel  wie oin 
anderen Stel len der Ostfront .  Doch der 
fir ih ' iMentle.  zahe Kampf,  über de / i  wenig 
gesprochen wird,  ein Kampf,  der in den 
Srhnee-stürmen am Fisclierhals,  an den 
l lfp '-n der bizza ausgefochten wird oder 
sich (Ti den vprsrbnEMtpr) Waldeinsamkei­
ten des Kandal.Tkscha-Geb etes abspiel t .  

sucht  an Härte und Anforderungen «ei-
nesfj leichen.  

Nachdem aus dem Gebiet  von Pet»amo 
hervorft toßend die Divisionen der Ge­
birgsjäger de« Gen«ralob^it  Dietl  in deti  
blutigeJi  Kämpfen de» Sommert  1941 den 
Fe'nd bis  zur Lizza und stel lenweise dar­
über hinaus bis  In bedrohliche NMhe von 
Murmansk geworfen hatten,  Heßen die 
unerhört  schwieriqen Verhältnisse in den 
Felsland«chaften der Tundra,  — in denen 
es weder Weg noch Steg für «inen Vor­
marsch motorisierter  Kräfte gibt  uad so­
mit  dai  Mitführet!  von Panzern und 
Schweien Artl l leriewaffen kaum mdgllch 
ist ,  die Angriffsbewegung erstarren.  Der 
Stelhingfikrieq lö^te die vorstürmende 
Bewegung ah und die deutschen Truppen 
bezogen ihre StelUmqen vor dem für die 
Sowjets so lebenswichtiqen Miirman-
r.pbiet  Seitd<^m verläuft  )( lngs der Liz?« 
d^e deutsche Haui^tkampfllnie in einem 
System von Stützpunkten.  

Die Kämpfe am- Fi^cherhals,  wie der 
schmale Verbindungsateq genannt wird,  
zeichnen sich durch ungeheure Härte 
aus,  l ia  s ie  unter  äußerst  schwierigen 
klimatis '^hpn Bedingungen ausgetragen 
werden Wohl erreichen die Kältegrade 
als  Auswirkung des währmenden Golf­
stroms nicht  jene Tiefe,  die das Ther­
mometer zur Winterzeit  im Innern Pinn­
lands,  also wei ter  südlich aufweist ,  dafür 
treten aber Schneestürme von sel tener 

Heft igkeit  gerade hier  in häufigem 
Maße auf.  Sie rau,beii  jegliche Sicht  bis  
auf wenige Meter,  s täuben den Schnee 
von den FeUhängea und lassen eisglat te,  
fast  auch mit  Skiern ungangbare Flächen 
zurück.  Die geographische Lage der Fi­
scherhalbinsel  zwiethen Petisdmo-Bucht 
und Murmansk bedingt ihie ütiategi<!>che 
Bedeutung.  Tägliche Arti l lerie-Duelle 
unterstreichen die Wichtigkeit  dieses 
Kriegsschauplatzes.  Zahllose Späh- und 
Stoßtrupps von hüben Und drüben beiei-
ten dieüe AuMlnandeisetzung vor.  ,  

Der Krieg im PoUrgebiet  h«t  suin« «d-
geoaon Gesetz«,  die man kaum auf ajkle-
ren SchauplStzen wiederfindet .  Es is t  em 
Kleinkrieg,  den Gebirgsjäger und Infan­
teristen hier  führen,  beii ingt  durch die 
Unwegscimkeit  und Unübersichtl ichkeit  
des Gelänces.  Die Soldaten selbst  und 
im günstigsten Fall  der geduldige Muli ,  
dab zähe Tragtier ,  schleppen die Liist ta ,  
die sonst  motorisiert  bplöidert  werden,  
und nicht  sel ten hat  der deut<ich^ Soldat  
mit  seiner ganzen Ausrüstung,  mit  dorn 
Proviant  iür  viele Tage bepackt,  den 
Kampf aufnehtrien müsse».  Unter dtuart i-
gen Voraussetzungen lauten die metir-
lügigen SpäJitrupps,  wenn sie mühsam 
im atomraubenden Schneeßtunn Jtundeii-
lang um wenige Meter üodcngnw'.nn rin­
gend sich im Niemandsland vorpirschen,  
s tets  gegenwärtig in ein unbekanntes 
Minenfeld d(^ Feindps zu geraten oder 
(!en vorgeschobenen bis zui  Unkf^nntl ich-

keit  getarnten «owjetischen Schj:  [schüt­
zen lohnende Ziele zu bieten.  

Der Luftraum üher der Eismeerfront  i«t  
ergiebiges Tätigkeitsfeld der deutschen 
Luftwaile.  Oftmal« im WeJirmachtberichi  
erwähnte hohe Abschußzahlen und Vei 
senkungsziffem sprechen von den atänd 
gen erfolgreichen EinsÜtmn über Lanc 
und See,  Die im Wehimachtbericht  vont 
25 .November 1943 für diesen Luftraum 
ange<icbpnen Aijsrhußzahlen von I^iv 
Sowjett luqzKugen seit  Ende März lf)J  
hat  sich sei tdem betrf lchilch erhöht.  

Wie ein •ichmaler Korridor Hegt Lapi 
die nördlichste Provinz" Finnlands,  zwi 
sehen Norwtxren und der Sowjetunior 
hinauf bis  an das Eismeer,  So menschen 
leer dieser Landstrich auch ist ,  hat  c  
nicht  nur für Finnland durch den Haioi  
Liinamahari  und die erst  jüngst  erschlos 
sei len Erzgebiete wirtschaft l iche Beden 
tung,  bondcrn ist  darüber hin. ius ein fü 
ganz Nord Eurdpa poli t isch wichtiges Gt 
biet .  Die Eismreifront ,  die hier  erstand 
schützt  den nordpurop. ' i ischtn Raum in 
sei l  ei  Gr«,ainthe)i  vor dem dohenden Zu 
griff  der Sowjets.  Sie ist  das letzte Boll  
werk vor der sowjetischen Expansioi  
für  die es nur ein kurzer Weg von Mur 
m.-sn.sk bis  nach Skandinavien wäre 
wenn nicht  deutsche Gebirgsjäger zusam 
men ir . i t  den anderen Waffen der deii t  
sehen Wehrmacht die Wacht halten wüi-
den 

Bombe, bei Roosevelt abzugeben 
Vergessene Aufmerksamkeiten — Der Aufmarsch vom 6. Marz 1930 

tc  Die Vereinigten Staaten sind heute 
mit  Sowjetrußland verbündet.  Arm in 
Ann tuit  Stal in bekampit  RotiSevelt  Eu­
ropa.  Der Bolschi  wisinus l indi  I in  dm 
I SA olfeno l i i ren,  dti  sugar die -( . ' rs to 
D.. i i i t '  Arii ' -»rik ' iS '  ganz ofb' t i  ihren S.i-
lonbit isclK'wisiniis  zur Sclmu l iaqt .  Was 
abei  hiMite im Lande Roosevelts  «alon-
Mliiq ist ,  war e« nicht  von |e ,  E« lohnt 
sich deshalb,  ein wenig zurürk.aiblät-
te  11 und das Problem des Koinmunis-
niLS In Nordamerika in fr i iheien Jahren 
zu bele ' ichUn. 

D e r  W  e  1  t  p  r  o  p  a  g  a  n  d  a  t  a  g  

Die erste gioße Paiadf des Koniiu-
II Mnus in den l 'SA bind am fi .  Marz 
l ' l ' i l i  s t . i t t ,  ( in di-m sogenaiinfri i  vCiin! '»-
k,  inpl ' . t ' i  der  kommnaist isc.hf^n Well-
p I naganda^- Eä ( |ab Str . i ikndj ' i i ionstra-
t on 'n in fast  al len Sti idt i 'n  der Un'on,  
bpi  di-^Men es  zumeist  zu schweren Zu-
s. 'T 'u.ncnstül 'n:n mit  i ter  Polizei  kam 
I.^kises piovokfl 'orisrhe Hervortreten des 
K'n. imii  •  spuis h. i t te  zi i i  Folge,  daß das 
WiMrasont Tii tenhaiis  in r i i .h ' iqer Reur-
I '  l i i iui  dei  Lage enen l ' i i tersuchunqs-
ui- ' ' rhi i l '  eie '^elztp un^ r ler  heinil ich '-n 

1 Vbisk nis  nacb/uspüien Das 
' .ntde flabin d e  kominii i i i -

T>,Sj .  ( ,1,1 Ciewalt ,  
t"  srl i . i f 'p ' i .  um in den ^ A 

n P. '  rb • TP S ' i lp Sf. ibt iS" zu s^-b "f-
! '  n.  Te - ier  • 'vqr-t i  !I i ,  d. ipi  die 

. ivir  -u '-cjcri ip Ibi- i ' l ' '<\  e ' t rehirq u ^d 
IM' . i i ' rm h '  rbef n'"T(bti ' i^n »nit  d-T 
*-'• VI •" N>-n "pq Mi<!amvT>'iarb"'ti''e Im 

i . -rum t 'o ' i ,d d'^ '^ ^ 'p 'p 's .p-bMnf|  aus-
cT>;n|( .  n  ani  b !  e  '"n 'b ' i 'btnrir 'n 

r '  f ' t i l -r , |cr i  S 'UV io ' r i l 'S ' ' t l  i fS '  ^ in 
p,- :c "rb)v. 's1:v "Min Ro' lo ni(M,;r  
^r  i  - l . . | i . '  - In S' iV tp 'rpqie 'pria.  s ie 

VVihl. ir l  
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beabsichtige 100 Mill ionen Dollar  für  
die Revolutionierung der USA anzule-
qen,  Es soll ten vor al lem die 12 Mil­
l ionen Neqer und die notleidenden Far­
mer ai ifqestachelt  werden.  Der Aus­
schuß empfahl dem Kongreß unter  an­
derem eine Verschärfung des Einwan-
deiungsgesetzes,  die Ausweisung der 
Agitatoren,  die zuru größten Teil  Aus­
länder seien,  ferner das Verbot der kom­
munist ischen Partei .  Es geechah aber so 
gut  wie nichts,  die Kommunisten wühl­
ten weiter .  

Zun^tcbst  r lchteterf  sie ihre heimtücki­
schen Anschläge gegen faschist ische 
f taüenpr.  Auf dem Postamt in Eas 'on 
f 'Vnnsvlviinif i)  gaben am 11.  Dezember 

7V'ei  Manner sieben Pakete ab,  d e  
an den i tal ienischen Generalkonsul In 
Neuvork,  ar  das i tal ienische Konsulat  
in Pit tsbnrgh,  und an den Verlege--  ei­
ner faschist ischen Zeitung adressiert  
waren.  Diese Nenjahrsgeschenke *exnlo-
dierten aber noch nuf der Post ,  wobei 
es Tote und Schwerverletzte gab ' .Der 
Inhalt  waren sieben Hrtl lenmaschinen 
i tewesen Im Laufe der Zelt  beschlag­
nahmte die Pol '7.r>i  bO solcher Pakete,  die 
an bf^Vnnile I tal iener in den US'\  aban-
s indt  werden soll ten Weitere An'seblS-
an nonen i lapenisrhe Konsulate folgten.  
Aitrh ^iif  d. ic  eines F-"i inHnq von 
\ ' i is ;«if i t ;pi  f |p s i ivosfTo in ^bi 'H'^ 'nb'a 

pinp Pombe ft '^woifpn,  de 
u 'nrrip r ,etf)»p(,  drei  Trt 'hter  

i t"f l  'V'  Sohn verletzt .  

M  n  1 1  r  b  o  I  m  n  r  d  s  e  T  i  e ,  S t r e i k s  

P'p K'önung soll te  di^sr  an ' ' f ischi-
Ft-s . ' Iv M. ' i i rbplmo'-dsp' ie  di irrb Mn 

' Inntat  an '  keinen geringeren als  den 
T^r. ' is identpp Roosevelt  f inden Im \ i i -

gust  1933 verhaftet  die Polizei  In Bo­
ston vier  Mitglieder der Kommunist i­
schen Partei .  Man fand bej  ihnen fünf 
Höllenmabcli inen,  drei  davon waren an 
Herrn Roosevelt  adressiertf  üb der Prä­
sident  diese Aufnierksinikeiten seiner 
Moskauei  Freunde beute schon verges­
sen hat? 

Wie nicht  anders i:u «rwarten war,  
begann im Jahre 1W3 die al lerschärfste 
Hetze der USA-Koruinunistei i  gegen 
das nationalsozial ist ische Deutschland.  
Mit  einem ungeheuren Aufwand an Agi­
tat ion warb das Judentum gegen das 
Reich Adolf  Hit leis ,  Unsummen von 
CJeldern wurden ges '- 'nimplt  Der qrö 'Ue 
IfasFPr des n^ut ' . ihtunis,  der judenbö-
ti( ie Hürgpimeistcr  vo:i  Neuvork,  
O'Brien.  urul  der Rabbiner Martiol ies 
sprachen zusammen in I letviversanurlun-
gen.  Die »Antl-Ni-£i-Li<ia>'  des Juden 
Sffmuel T'ntert i iayei  zog durch ihre jü-
difechen Komitees dem nordamerlkanl-
schen Volke viele Mill ionen Dollars 
aus der Tasche Die*^ '  Gelder dienten 
zur Anzettehniq und Fi 'H' ' t iTiq koinmu-
nist i^f  her "^tieiVs,  die bald das oanze 
Nordamerik. i  durcbtobten In Tob-flo 
(Oh-ol  kam ps zu piner rpq(: . l rpc> ^ n  
Si  f i lacbt  • . 'W' ' j rben Poli /ei  und Stre ' I«^ ' ' -
den.  . \ucb die Secdp' i te  fr^ 'en in il  n  
AiK'^land.  'P 'bp qanre Küstenrft^ ff-
f 'brt  st i l 'nelpn'  we-^dPH i-nnTtr> 
bürdeten d"r Komtinn-s 'ei ,  
baVen d 'e  '"ir  d 'e  anri"bMrlj  -»arTuPn-
Tu<b'n in Hentscbl  md np^aTninelten Dot 

*l .-»rs bpkmnmpn T'nvp'-hnil t  Toigto e ' rh 
Ire--  d IS pnrje Riip-bv« h^n t ' i f ' i - 'n-
f l i"l  Ut 'd T\ ' (^t 'n 'ni>ri ' r  '»nit  n rt- i«;  
s i 'b  sf-b ' II  rb 'rn.>% ' i ' s  in ' l"n "G- b ' in-
Ir i is t ' ,  d 'e  n 'cb-. lp H'M'i tprsch.if t  Rnosp-
vp' ts ,  erstrpfkte.  

Neue Ritterkreuzträger 
dnb FührerbauptquArtier, 6.  Januar 

Der Führer verl ieh das Rit terkreuz des 
Eisernen Kreuzes an Generalleutnant 
Friedrich Sixt ,  Kommandeur einer Infan­
teriedivision,  (geboren im Jahre 1895 als  
Sohn eines Offiziers in München),  Leut­
nant  Otto Hti i l l inger,  Kompanieführer in 
einem Infantcriebatai l lon (geboren 1912 
in Rattenburg,  Kreis Tübingenl,  Leutnant 
d.  R. Fr.mz Kret/schmer,  Zugtührer in 
einem IVinzer jaqerregiment (geboren 1918 
In F.ulau,  Kieis  Tatschen),  und Ober­
feldwebel Ludwig Fleischmann, Zugfüh­
rer  In einem Jägerregiment (geboren 
1915 als  Sohn dlnes Steinmetz In Prünst ,  
Frankenl.  

Rumänhcher General 
nusdeireichnct 

dnb Berlin,  6.  Januar 
Der Führer verl ieb das Rit terkreuz des 

Eisernen Kreuzes an Generalmajor Leon-
barr]  ^ ' tociulBcbl,  Kf>mniandeur einer ru­
mänischen Gebirgsdivision Generalma­
jor f .eoii l iard Moclulschi ,  am 2.5.  Märt  
inOD als  Sohn eines Lanflwlrts  In Simi-
riciu yr. 'boren,  hat  durch geschickten 
Angriff  seiner Division starke feindliche 
Kräfte südlich Kertsch vernichtet .  Inmit­
ten »einer Infanteristen führte der Ge­
neral  bei  diesen Kämpfen den Sturm 
persönlich zu vollem Erfolg 

Ii K p 1 f^vn ßPTi 

Faschj;>li ,s( , l i .  F 

Von 0 -i  MTi '  
l i f iCh-I  n • ' !  '  
i tal  en !  ,•  
gen und n 'n" '  
den no' ' ]  • 
r ich 'et  d "  '  d '  
von .All '  III  
Hati  l lon M-|i  r" 
rem ' '  
de^ i tn*" '  I ,  

F,LSCB'' = ' II '1  
gi» ' iz  c,- . .1 .  , i . r i ,  
geriscbr-r  \ r(  i 

" • ' 'T f e i n d H c h c n  F r o r j f  
,  I I  

h • ••  
n  t  - i  

•(•'^«.'11 <lvMi nu-riknni'ichpn N\Tchschub 

6 !,  

• I  f  

' '  i r  j E I ;c ni ini)  /u \v(>' 'di 'u beginnt Mrtch 
"I i i-  I  r- .W" • Kit  .1 PI Gr ffcl i l ,  in dl";- , ; '»  Vor-

I ' " 

F i n  KJ 

!•  '^Md 
. . . I!-

, | !  
hp-

. f i  d 
1-.  l 'SA-

V in "i-
q-  f*--n.  
M| > |rn 

•!•  • !1 
! l ' ' ( |  i i t  

"nnl ' f  he 

** 
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ze n^engt woid' i i .  De Nord.imeiikaner 
bcR'n /  'bl ieicbe Tole n"id über l '^O 
V'"""\ \ ' i in;! ;Ttn (i i i f  r l rm F< Id,  d . i /u große 
vyip 'f i t i  von 'V.d 'pn und Nliini t ion De 
f ' s 'hi ' i l ' srbpn F'p 'wiPinenvprb' inde wer-

^" '•( l  i ' tsrhließpnrt  bprifhtpi .  \ 'on 
rlor  ' i lkcrnnq tf i tkraft ig unterstützt .  

neun ScHtlHn^ 

I  schon "inmal erlebt .  Sie bleibt  In den 
I Gedanken unseres Vo'kes ein blutiges 

Grsnenst  Das \ \ 'pißru1henl«;che Volk 
j v ' i rd rl ie  Sctiandtalen niemals verq^s-
I sen Noch brausen in unseren Ohren die 
I Kbiqen der nach dem weiten Osten Ver-
, sf-bb-ppten und Verwandten,  und noch 
• Vir- ' i int  in unseren Herzen der Haß ge­

gen den Bolschewismus." 

Getfcn Pressebestcchnnt^ 
dnb Buenos Aires,  f i  Januar 

Das argentinische Innenministerium 
gab am ^ l i t iwochahend neue Verfügun­
gen bekannt,  durch die der anonyme 
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Trihuiie Du; h i I i imi( . .  !  un-
gen zu Skeb' ' le .  t-  > '-d.  n.  uu. 'dc. i  Kin­
der »e en in de.-  lel . ' fen Z<*.t  von diesi-n 
Schurken zu P-ei  lui i jf 'k. tul l  A-iiden,  
die zum Te.!  u .  u:  ! ,  . i ls  ne. in Scli i l -
l inge Mi „  r.  s . i ' , .  vm /.woi 
furcl i tbu M'ii  .> ' ,1 i . ; i  pwail i!  jene 
Kindur {I.p {! ' . ••-•  :  ,  :v .-nh > •N-i  u den 
Straßi 'n K.:  ki  l :  .  ..  • .  n ,  n. i i ; ( |p 
Kii ldei  wiHib' i i  / . i :  ;  ,  <• Ibut . tei i  arj  
Bett lcrnanq , t i ' i  v .  s- i i-  i  r  id  f. sin /u 
beruf .ni i ißigc;)  Ib ' t :  i nisl ,  Üb im Ts 
mache s  ch !i . i i  \"r '\- ( i . i i i  i - .u-  be/ .ah ' t ,  
die Kinder hu;; i i  i((  - . ' i i  b  i l '  .  nhiip s ;e 
aber sterben - 'u I is , ,  h ,b-  , i ' . i - .< | 'vn" qLd-
ter  sie . luss du II und ;P I . iu:"  sc  wen-
ten,  umso Iu>s'-(m p ([ :h ' ;  u s  e  sich in 
ihren Augen <il .  H'  'dci  Andere 
Kinder vor mIIi  i i i  d  n i ' f i rm M.idf hpn.  
würden «n H'e ]•  'mm •n/Musp: vo k.i i i l ! ,  
aus denen SH- na I i  I  h rm eii tvcfl i»-  ,ds 
Wrack rxiei  r ib ' ' i l i . iup l  mih i  inch '  aul-
tc^ichten 

In Kalkutta ur.r i  in den läivihcben Be­
zirken B"ngaiens,  -j  .  d  o I  biiuip '-snoi  
heimsucht se ,>i.  d  ps • sk |  tv;  !! mdler 
Bin Werk. Jedpu Aboiid,  wenn SiCii  diu 

Dimke hc t r iu!  d .e schlininislen Strecken 
d; ' -  1 lupqei  sfiot  s i 'pke,  näherten sich 
dit^se Kuubvöfiel  in Nb^nschoiigestal t  den 
k ' i ipe ' i i rh und seeb.sch geschwä'hlen 
Müllern und veisuchlen,  diese mit  gau-
kcli iat ten Worten zu üljerreden,  ihre 

; Kinde- her/ucjcben.  Denn, so erklärten 
i s ie .  es  wäre iür  die Kindei  gesorgt ,  s ie 

wüiden gut  ernährt  und gekleidet  und 
schbeßlich in Arbeit  gebracht .  So ver­
zichten hungernde Eltern von Bengalen 
auf ihre Kinder in der Annahme es gehe 
li i ien tbtnn besser;  in Wirklichkeit  l ie-

ffr i i  s ie ihre Kinder nur Sklavenhändlern 
aus.  

, Einfluß auf die Presse beseit if i t  wiid.  ü-s 
I  wi'-d ein Register  für al tp im lan 'p er-
'  Rcbelnendon Zeitungen angplct;!  V- 'r^f-

fentl ichungen,  die den n. i t ionib 'n Inter­
essen Hes I anries zuwidi-rbu'fen und 
dl» Wiedergabe irrefi ihnMub^r oder fal­
scher Tiifnrm i t ionen wer ' 'en nnter '^a ' i t .  

'  Leitart ikel  und M"iniinf 'sänRprunn"n 
sinrl  vom Verfasesr  zu zeichnen . ledi 's  
Presseoroan.  das mittelbar oi 'or  unmit-
tp |bar Subventionen oder Rpibil 'pn von 
einer auslä ' idf".c!ipn Mach» erb. i l l .  t i rd^ 
di"s zur Gen'>bmiqunn annipiden In d <r 
aIHHbrIicben Bilanz muß rl ie genaue 
Herkunit  der  Fonds annegeben werden.  

Imredy ffetlen die Wühler 
Scharfer Artikel des Führers der tinjjarischcn Rechten 

dnh Budapest ,  6.  Januar 

Der Führer der Rechtsopposit ion im 
ungarisfhen Parlament Imredy,  weist  
in seiner Zeitschrif t  »Efyeduel  Vagyunk« 
erneut auf die Gefahren hin die Ungarn 
von der l inksnerichteten Agitat ion 
drohen.  Man dürfe nicht  dulden,  
schreiibt  fmredv,  daß die Seele einer im 
Krieg stehenden Nation zerrissen werde.  
Eine solche Agitat ion wolle Ungarns 
Rückgrat  zerbrechen,  wflrd« dann aber 

al lein dorthin führen wohin der i tal ie­
nische Verrat  das i tal ienische Volk ge-
fi ihrt  habe 

Imredy betonte abcf-hließend,  es  sei  
seine feste öber/eugung. daß Ungarn 
niemals in der Lage wie ÜHR koninipn 
werde.  Er fordert  daß in erster  Linie d e  
Regierung,  aber auch dip Faktoren des 
öffentl ichen Lebens die Wirkung der 

I Linksagitat lon nicht  unterschätzen und 
j a l les tun,  um sie ein für al lemal auszu­

schalten.  

Kundijcbunöcn in Wcißruthcnien 
diib Minsk.  6. Januar 

In den lelf len Wochen wurden in 
Weißru'hpnien Massenkundgebungen 
v. ' r .mstal tpl ,  r l ie  eine klare und feste 
Haltung ge»|enühpr den jüngsten Unter­
drück i inrjspUinen der Sowjets zeigten.  
Allein im (Jebiet  von Baranowitsche 
schlössen sich die Baiu rn,  Handwerker 
und die Angehörigen der geist igen Be­
rufe in acht  Protestversnmmlungon zu-
s- tmrii"n.  In Ibuen wurrie erklüit ;  . ,Der 
Kri-mldiktator fort lert  von den plutokca-
tis(-hpn Slddlen erneut die Anerkennung 
seinei  R"c{ite auf unser weißrutbeniscbes 
Lcii id.  Die „üii l iut"  Moskaus haben wir 

Strom vom Montblanc 
dnb Paris ,  5.  Januar.  

In Chamonix hoben,  wie der »Matin« 
meldet ,  interfvssnnte Vorarbeiten be­
gonnen die,  fal ls  s ie zum Ziele führen 
Frankreich eine zusätzl iche Energie von 
mehreren Mill ionen Kilowattstunden 
jährl ich verschaffen würden Bs handelt  
s ich darum, die unter  dem Montblanc-
Gletscher befindlichen Wassermassen 
auf ihrem Talwege auszunutzen und in 
Krnftstrom zu verwandeln.  Zu diesem 
Zweck hat  die Elektro-Grsellschalt  von 
Snvoyen begonnen,  nuf dem Grunde der 
Gletscher einen unterirdischen Stollen 
zu schlagen,  um den stei lsten Ausfall  
der Untergletscherwasser zu erkunden 

Jena verzeichnete drei Beben 
dnb Jena,  6 Januar 

Am Mittwoch,  den 5.  Januar,  wurden 
von den Instrumenten der Reichsanstel t  
für  Erdbebenforschung in Jena drei  Erd­

beben verzeir  l inet ,  Das erste Beben 
wurde um 8 Uhr 4fi  Minuten 23 Sekunden 
mit  einer Erdenifernung von 210(1 Kilome­
ter  boobnchtet .  Als Hfrdlarje kommt mit  
großer Wahrscheinlicbkeil  das in der 
letzten Zeit  wiederholt  genannte Scbüt-
tergebiet  Anatoliens in Frage Um 20 Uhr 
7 Minuten gab es ein sehr leichtes Nah-
beben mit  geringer l l^identfeniung Um 
22 Uhr 2n Minuten .SO Sekunden folnte 
dann ein weiteres Pernbebon mit  über 
10 000 Kilometer I lerdentfornung und 
etwa 1 Stunden Dauer.  

tc  15 Jahre Uslascha.  Am 7.  Januar 
begeht die Ustaschabeweifung in Kroa­
t ien ihren 15.  Jahrestag.  

dnh Spende fl lr  die Armen. Zu Weih­
nachten st if tete König S'meon II  für  die 
Armen 100 Mill ionen Lewa'  Die Summe 
wurde durch die Königin-N'tMtler  au die 
Rogierungspräsidcnien vertei l t .  

dnb 37 Grad unter  Null .  Der stärkste 
bisherige Kältegrad in Finnland wird aus 
KÜfilä etwa 100 km von der nördlich­
sten Sp tze Finnlands entfernt  mit  37 
Grad unter  Null  gemeldet .  

dnb lang und aushündlq.  Als abschrek-
kend"s Beispiel  von öberbürokratiamus 
bezeichnen (i ie  »Times« die Feuerschutz-
verordnunq ein^s Ministeriums,  die 30 000 
Worte umfaßte und ,eine amtliche Er­
läuterung von ^iO 000 Worten erforder­
l ich gemach'  hnhe.  

dnb Wehrseid,  nicht  MlnJstergehalt .  
Der neue bolivianische Staatspräsident  ,  
Major Vil l^iroel  und die übrigen der 
Regierung annchörenden Offiziere ver­
zichteten auf die ihnen aus Ihrem offi­
ziel len Rang zustehenden Gehii l ter .  Sie 
werden künft ig nur ihren Wehrsold be 
ziehen 

dnb Atiszeichnungen für Indische Frei  
l iei '«ktimpfer.  Das Hauptquart ier  der in­
dischen Freibeitsregierung in Schonan 
gab de Schal  tung von Oidensauszeich 
niingcn und Pensionen für die Freiheits  
k impfer unrl  ihn» Familien bekannt 
werden oebll iche Vergütungen sowie 
Zuveisunnen von Arkeiboden in .Aus 
sichl  gestel l t .  Die Tai>ferkeitsmedail lei i  
t rarjen d e  Namen Löwe von Inrl ien 
und »nroßei  Held«,  

tc  ^Vieder zwei USA-Zerstörer  ge 
sunken.  Der Verlust  der Zerstörer  »Tui 
ner" und ^>Leary« wurde Dienstag abend 
vom nordamerikanischen Marinemiuisle 
r ium zugegeben.  Beim Zerstörer  »Tur 
uer»,  [ las eines der modernsten Schiflc 
seiner Klasse 's t ,  handelt  es  sich um das 
Krieg^schifl ,  das «m Montag bei  Sandy 
Hock explodierte und sank.  Der Zerstö 
rer  »Leary«,  der eine Wasserverdrängung] 
von 1090 Tonnen hatte,  sank «benfalls  
im Montag Im Atlantik.  

Geheimnisvolle TodeshAhle.  In den 
Sbraschauer Höhlen in Nordmähren be 
f inden sich in einem unterirdischen La 
byrinth einige kleine Seen,  die das In 
toresse der Busucher nnd Wisseuschnft lei  
errcjoen.  In der sogenannten »Todes-
höhlo«,  die bis  zu 10 Meter Höhe ständin 
von gift iger Kohlensäure erfüll t  und nui  
mit  einem Aiinungsapparat  zugänglich 
ist ,  l iegt  ein kleiner See,  aul  dessen 
Oberfbichc sich ein eigenart iger Kalk­
belag bildet .  Die Höhle wurde in dei  
letzten Zeit  einet  eingehenden Unter­
suchung unterzogen.  Danach birgt  die 
bföhle Insgrsamt drei  kleine Seen,  d 'e  
al le jenen Kalkhp^ag aufwHisen.  

Onirl i  u V-rl«p MnThurqnr V^rlnqi  u nri irkürci  
Ge* mbH— Vprlnij i i l^l lunq l!( jon B>ii in)qintn»t  
Hrti ip ' i r l i f iHleii i ing Anion n«isfhrt ik iir^ia, .  in 
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Der Anfänger 
Kaum etwas i«t  mir  aus meiner Schul­

zeit  in besserer  Erinnerunq geblieben 
al» jene Zwischenfalle bei  Schulfeiern,  
wo einer aus unserer Reihe — mei­
stens beim Vortrag eine« Gedichtes — 
stecken blieb und dann,  während die 
ganze Festversammlunq in peinlicher 
Verlegenheit  dasaß,  in begreif l icher 
Aufregung nur mühsam seinen Spruch 
zu Ende brachte.  Das war gewiß kein 
Verbrechen,  sondern Hans oder Karl  
hatten bestimmt auf Teufe] komm her-
aua gepaukt,  aber dann kajn das Lam­
penfieber des »öffentl ichen Auftretene* 
— und schon war das Unglück gesche­
hen.  '  

Oft  habe Ich an diese Reminiszenz 
au« der Jugend gedacht,  wenn etwa zu 
Beginn einer neuen Spielzeit  dieser oder 
Jener Anfänger erstmalig auf der Bühne 
einer fremden Stadt  steht  und weiß;  
jetzt  kommt e« darauf an,  da« Pul)l i-
kum zu gewinnen.  Aber nicht  nur im 
Theater  soll te  man dann freundl 'che 
Rücksicht  mit  dem Anfänger oder der 
Anfängerin walten lassen,  sondern 
auch auf jener größeren Bühnt-  de« täg­
l ichen Lebens um uns herum. Im Büro 
oder Geschäft ,  in der Fabrik und in drir  
Werkstat t  gibt 's  — heute mehr noch 
als  früher,  — oft  genug zahlreiche An­
fänger,  auch ganz grüne Neulinge dar­
unter ,  die gleichfalls  erst  das Lampen­
fieber überwinden müssen,  ehe sie im 
Betrieb heimisch werden.  Dio Kameradf^n 
und das Publikum haben hibr eine 
schöne und dankbare Aufgabe zugleich,  
denn nichts erfreut  mehr,  als  zu hpnb-
achten,  wie sich unter  den sachten und 
lenkenden Händen der anderen der An-
fAnqer in einen »alten Hasen« verwfin-
deü.  Z.  

Kameraden — hoch droben in den Bergen 
Fein war es in den Freizeitlatfern der Deutschen Jugend 

Nach Abschnit ten angespannter Ar- i Bret ter  in die Ecke und treten in die dann kam der Abschiedsabend wo zum 
beit  i s t immer wieder notwendig,  den I  hellerleuchtete Stube.  In der angeneh- ! letzten Male die vertraute Runde der 

men Wärrae drohen ihnen fast  die Au- i Kameradschaft  zusammensaß.  um in 
gen zuzufallen,  doch schon raffen sie 
sich auf,  denn die Abendzeit  gehört  
der weltanschaulichen Ausrichtung In 
eindrucksvollen Worten erzählt  der 
Bannführer ihnen über ihre Heimat,  

Geist ,  der  junge Menschen beseelen 
muß, hochzuhalten und über Hemmun­
gen,  weichet  Art  s ie auch immer sein 
mögen,  hinwegzuführen.  Was gibt  es da 
wohl besseres,  als  mit  Kameraden hin­
auf in die Berge zu ziehen und irgend­
wo auf einer Hütte in unserer schönen ! über die Geschichte,  die Lage und die 
Alpenwelt  die Kraft  zu finden,  die für j  Probleme der Untersteiermark.  Auf­
späteren Einsatz nötig ist .  Aus diesem j merksam hören ihm die Kameraden zu 
Gegankengang heraus wurden von al-  i un-d es  ist  so mäuschensti l l ,  daß man 

Trauerfeier für Scharftthrer Krasser, 
Marburg. Wie verlautet ,  f indet  dl« Trau-
-«rfeier  für  den am 23. Oktober 1943 
gefallenen Wehrmannschafts-Scharfüh-
rer  Josef Krasser am 8 Januar 1944,  um 
16 Uhr,  auf dem Brunndorferfr iedhof in 
Marburg,  s tat t .  Sämtliche Weh^männer,  
die »Ich für diese Zeit  berufsfrei  ma­
chen können,  haben daran tei lzuneh­
men. Sammeln der Teilnehmer der Wehr­
mannschaft  Standarte Marburg-Stadt  
(MZ-,  Ehreneinheiten und uniformierte 
Wehrmannschaft)  um 15 Uhr beim Feu-
erwehrdepot in Brunndorf.  

Neujahrsappell beim Oberfinanzprä-
sldium Graz.  Oberfinanzpräsident  Rich­
ter  gab der Gefolgschaft  beim Neujnhrs-
appell  die Aufgaben der Reichsftnanz-
verwaltung im Jahr 1944 bekannt.  Da« 
fünfte Krieqsjahr müsse ein besonderer 
Ansporn «ein,  in rest loser Einsatzbereit­
schaft  al le  Pfl ichten vorbildl ich zu er­
füllen.  Das gelte nicht  nur für die Zoll-
grenzschutzreservisten mit  der Waffe 
In der Hand, sondern auch für die Ge­
folgschaftsmitglleder,  die an den krieqs-
wichtigen Aufgaben der Kriegsfinan-
t lenmg mitzuwirken haben Die Zahl 
der aus den Reihen des Oberfinanzbe­
zirks Graz gefallenen Gefolgschaffsmit-
glieder habe 200 übersrhrl i len Da« 

h 

' 'T, • Vi« 

Aufnahm«:  Schi rncr  

Immer wieder geht  es Im Treppenschri t t  und Hnlbtreppensrhrl t l  den Hang 
hinauf 

len Bannen der Untersteiermaik Schi­
weihnachtslager wählend der Feiertage 
abgehalten,  die in präqniinler  Form d.e 
Verbundenheit  der lungen Führer un­
tereinander bewies.  

W i n t e r l i c h e r  A u f t a k t  

Natürl ich wurden auch im Bann Mar­
burg-Stadt  die Vorbereitungen getroft  n 
um das Winterlager aui der Möisb . i -

cherhütte,  1300 Meter hoch,  in den Nie­
dern Tauern,  äußerst  fein zu gestal ten.  
Mit  Begeisterung scharten sich die jun­
gen Führer um ihren Lagerhüter ,  Bann­
führer Sturm, als  sie am 29. Dezember 
den Zug bestiegen,  der sie in rascher 
Fahrt  nacK Steinach-Irding,  dem schö­
nen Flecken im Ennstal ,  brachte,  Man­
cher von den Jungen,  der da mit  ge­
schulterten Schiern durch den Schnee 
stampfte,  hatte zum erstenmal die 
Berge gesehen,  die «ich in himmelragen­
der Größe vor ihm auftürmten.  Nach 
et l ichen Stunden Aufstieci  war es ge-

Vorblld dieser toten Helden bedeute j schafft  und die wohltuende Wärme d«^« 
t iefste Verpfl ichtung.  Mit  der Führer-  j Hüttenofens taute bald die Glieder und 
Ehrung schloß der Neujcihrsappoll .  die Herz auf Doch schon waren d 'e  

Standesamt Rast  berichtet .  Im vierten i Gedanken draußen in den v. 'eißon 
Kalenderviertel jahr 1943 wurden beim Schneflächen,  wo schon morgen Hie 
Standesamt in Rast ,  Kreis  Marhutg-Land 
fünf Eheschließungen.  28 Geburten und 
18 Sterbef<il le beurkundet.  Es haben 
gehoirntet :  Ferdinand Gorianz und Ma­
ria Osim, Josef Sidari tsch und Alb'ne 
Wodoniwetz,  Roberl  Tuq und Maria Ro-
bitsch.  Franz Welcher und Antonie 
Ogrisek,  Josef Schönwptter  und A!o'f?ia 
Schischko.  Im lahr 1943 strhr 'n 95 be­
urkundeten Geburten nur .52 St<^'^h«fHlle 
gerrenüher.  Insgesamt wurden 20 Ehe­
schließungen eingetragen,  

Spuren der Bretteln ihre B-ihn ziehen 
würden Im Nu war der nächste Taq da.  
Mit  Freudengeheul stürzten s ' rh die 
Jungen in die gl i tzernde Pracht .  Nicht  
genug konnten die Kerls  bekommei im­
mer wieder ging es den ^blJnq•"^h• ng 
h 'nouf — sieh mal an,  da l iegt  sr lmn 
wieder einer,  abe»'  d^s tut  nichts,  d-^nn 
so ein Stern im Schnee,  er  srhue'-zt  
d<^rh nicht .  

Finster  ist  e« gewo'-den die Kamera­
den stel len müde vom Schifahren d 'e  

nur das Knistern der brennenden Holz­
scheite im Oien hört  und fast  das Fal­
len der Schneeflocken draußen in der 
Einscimkeit .  Denn da droben,  wo den 
einzelnen das Grauen packt vor den Ge­
walten der Natur,  is t  sein Herz weiter  
denn je oflen für Vergangenheit  und 
Gegenwart .  

H o h e  N a c h t  d e r  k l a r e n  S t e r n e  

Der letzte lag des al len Jahres ging 
strahlend zu Ende.  Ins Lage au,  der 
Mörbbaciierhütte war der Führer der 
Deutschen Jugend in der Unterste er-
mark,  Bannführer Schilcher,  gekommen, 
um mit  den jungen Kameraden die Jrih-
reswende in schlichter  Form zu bege­
hen.  Kurz vor Mitternacht zog dir  La-
germannschaft  schweigend durch den 
t iefen Schnee aui  eine kleine Anhöhe 
unweit  der Hütte,  wo um den brennen­
den Holzstoß geschart  der Bundesju-
gendführer ergreifende Worte an d 'e  

V erdunklungsmaßnahmen 
in der Dämmerung 

Ertönt das Signal  , ,Fliegeralarm bzw. 
„Öffentl iche Luilwarnung" zur Zeit  .  der  
Dämmerung,  und zwar in den .Moigen-
stunden uach dem Ende und in den 
Abendstunden vor dem Beginn der Ver­

fröhlichen Stunden dem Lagererlebnis • dunklungsmaßnahmen, so ist  beim Ertö-
einen heiteren Anstrich zu geben.  Doch i nen der Sirenen sofort  voll  zu verdun-
schon Ist  auch dies vorbei ,  wie ein kein Dies gil t  neben den al lgemeinen 
Traum ist  die Abfahrt  im Tal.  die Heim 
fahrt  und dann spürt  man wieder die 
Luft  der Stadt ,  glaubt an Zauberei ,  die 
al les nur vorgegaukelt  hätte.  In der 
neuen Kraft  aber merkt  man, daß man 
gestärkt  is t ,  gestärkt  an dem großen 
Erleben der Kameradschaft  in den Ber­
gen,  die al len über manche Schwäche 
des Leben« hinweghelfen wird.  

Gleichzeit ig fanden auf der Murauer-
hütte,  der Duracherhöhe und anderen 
Schutzhäusern der Obersleiermark wei­
tere Schilager der Deutschen Jugend 
stat t ,  die gleichfalls  den jungen F' . ihrer-
k^meraden eme wertvolle Kraftquelle 
für ihr  kommendes Leben waren.  

S.  Z 

Nach Terrorangrifien 
Ellnarhrlchtendienst  der Deutschen 

Reichspost  
Der Reichspüslminister  hat  einen Eil-

nachrichlendienst  eingerichtet ,  der der 
Bevölkerung eines Lultnolgebietes wäh­
lend der ersten vier  Tage nach einem 
schweren Luftangriff  Gciegenheit  gibt ,  
ihren Angehörigen auiwarts  auf ein-
füche und schnelle Weise ein Lebens­
zeichen zu übermitteln und der außer­
dem von auswärts  Ellnachfragen nach 
der Anschrif t  von Angehörigen in den 
Luflnotgebieten ermöglicht  

Der Präsident  derjenigen Reichspost-
direktion iu deren Bezirk ein schwerer 
Luftangriff  war,  setzt  diesen Eilnach-
richtendioiist  sogleich nach Beendigung 
des Luftangriffs  in Gang und bestimmt 
die Postämter und Amtsstel len,  die zur 
Annahme von 'Eilnachrichtenkarlen be­
fugt  sind Dort  werden diese Karten in 
ausreichender Menge zur kostenlosen 
Abgabe be.ei tgehalten Sie werden auch 
von Parteidienstslel len an die ohnehin 
bei  ihnen vorsprechenden Bombenge­
schädigten abgegeben.  An nicht  Bom­
bengeschädigte indessen nur,  wenn das 
Postamt nicht  arbeitsfähig ist .  

Ferner werden an den Schaltern der 
Postämtci  Eilauftrakskarten,  die zur Prü­
fung eine;  Postanschrif t  im Luflnotge-
biet  d enen sollen,  füi  diejenigen Orte ,  c , ,  ;  j  nn- n j  i ,  r> •!  
ausgegeben die im Wehrmachtbericht  !  Dütinger Rudolf  Repnik mit  

Vorschrif ten für die Verdunkelung der 
Wohnungen,  Werkstät ten und dergl .  aucl  
für  die zu ebener Erde gelegenen Ver 
kaufsgeschäfte.  denen Erleichterungr 
genehmigt wurden.  

* 

Dr. Bullmann 50 Jahre dtt .  Am 6.  Ja 
nuar vollendet  der Leiter  des Reichsaus 
•chusses,  der Sportschrif l lei ter  Dr.  Hau, ' :  
Bollraann sejn 50,  Lebensjahr Seine Stel  
lung als  Vorstandsmitglied des Deutscher 
Nachrichten-Büros,  Hauptschrif t lei ter  dt ;  
DNB-Sportdienstes and Vizepräsident  de 
Internationalen Sportpresseverbandes um 
reißen die Fülle seiner auf den ganzei  
deutschen Sport  einwirkenden Tätig 
keltsbereiche,  die ihn.  die Sache de 
Sports  und der Sportpresse in engste 
fruchtbarste und verdienstvolle Wechsel  
Wirkung gebracht haben.  Seine von Er 
folgen beglei teten Bemühungen um da< 
Förderung des Wehrsports  und des SA 
Wehrsportabzeichens sind dabei  kenn 
zeichnend für die Richtung seiner Arbeit  

Bevölkerungsbewegung in Windisch 
feislr i iz  und Saldenhofen,  Das Stande:  
amt Windischfeistr i tz  berichtet  für  der 
Monat Dezember 1943 folgende Stan 
desfäl ie:  21 Geburten,  sechs Slerbefäll t  
und zwei Ehcschließungfn.  Den Bunc* 
fürs Leben schlössen:  Albin Slodei  mi 
Johanna Juri tsch und Karlheinz Gieseri  
mit  Eleonore Lewanitsch Die JahrMbi 
lanz der Personenstandsfälle beim hie 
sigem Standesamte sind folgender dir  
Zahlen in der Klammer beziehen sich 
auf das Jahr 1942.  Geburten 186 (1961 
davon 95 Knaben (108) und 96 Mädchen 
(98) Todesfälle 6? (78) hievon 27 männ­
l iche (41) und 40 weihliche (37) Die 
Zahl der standesimtlichen Trauungen 
40 im Vorjahr (.53) Das Standesamt in 
Saldenhnfen meldet  im Jahre 1943 101 
Geburten (56 männliche 45 weibliche) 
Sterbefälle waren 43,  davon IB männ­
lich 25 weiblich Die Ehe haben ge-
schl-ossen im ganzen Jahre 17 Paare 
hievon in der zweiten Jahreshälfte 11 
Paare,  und zwar Johann Praprotnik mit  
Stafanie Dit tmaier Johann Fartek mit  
Stefanie Hrowath Johann Schrieb! mit  

als  vom Lufttrrror betroffen besonders 
genannt werden,  jedoch erst  am vier­
ten Tage nach Veröffentl ichung des Be­
richtes Eilnachrichtenkarten und Eil-
auftragskarten sind nach sofort iger Aus­
füllung stets  am Post^chalier  (nicht  
durch dir  Briefkästen) einzuliefern Die 
Eilauftragskarlen werden nach Prüfung 
der angegebenen Postanschrif t  am Be­
st immungsort  auf schnelktem Wege an 
den Absendpr zurückgesandt Der Eil-
nachrirhtendiensl  ist  in beiden Richtun­
gen aebührenfrei  

jungen Menschen richtete,  d e  vor ihm ; v .  »i .  ,  .  .  .  .  
im Schein der wirbelnden Funken stan- q '  n -ur ** , i Jakobslal .  
den HellPul sch'uo die Lohe gen d-n ! JaKubstuI,  Kreis  Mur-
eisigen Nachth mmol , ,us dem die i l  
Sterne in unendlicher Ferne glänzten.  ' ,  vi  •^ '"»L'i '^dS'Chii t ls t ief-
nir ,  1,1, ,  K = ^f  Idrbeitei  und deien Ange­

hörigen,  dem auch der Buigeimei«ter  
Ein neues J^br hattf^ begonnen,  das 
in den Händen dessen l iegt ,  der  das 
al te fügte;  möge kommen was da wolle,  
gläubiger denn ie brpnnfn die Herzen 
dieser jungen Kämpfer 

F r ö h l i c h e r  A u s k l a n g  

Rasch iSt  die Zeit  verflogen und 
manch schöne Stunde ist  in Wi'^dos-
ei le vorbeigenli t 'en.  Mit  Freude war^n 
a ' le  dabei  und gar beim To'-  und Ab-
f(*hTts1auf und de '  Fuchsj-ind,  woll te je­
der beweisen,  das er  der B^ste ist .  Und 

Warum werden im Krieg mehr Knaben geboren? 
Mannigfache Umstände geben Antwort auf diese aktuelle Frage 

und Ortsbiiuernführei  beiwohnten.  Di .*r  
Abend wurde vom CJrtsgi  uppv. 'ntührer 
durch eine Rückschau über die geiei-
stete Arbeit ,  d*e geschichtl ichen Ereig­
nisse im Jt ihre 1943 und durch d^e . \uf-
fo.derung zur '  weiteren M tarbeit  und 
rest losen Einsatz in der Ortsgiuppe ein­
gelei tet .  Vortrage,  Musik,  Liedei  s,o-
wie Vorführungen der lungmadel ver­
schönten den -Xbend. D e »Alten • woll-  , .  c  i n ^ 
t e i l  den  »Jungen«  n ich t  nachs tehen  umi 

Klara Jeromel Franz Umek mit  Maria 
Mrsrhak,  Viktor Berneker mit  Johanna 
Srhaiifz,  Dominik Schwirz mit  Brigit ta  
Hausenbach geb Straßer Ludwig Lo­
renz! mit  Antonia Tscheru,  Lukas 
Mlflf=chnik ni t  Ludmilla Ursrhnik,  .An­
ton Andrlz mit  Johanna Tschreschnlk 
und Rudolf  Kaschnik mit  Cäcil ie  Lesiak.  

Tragischer Unfall  einer al len Frau.  Bei 
dei  Stat ion der SiralJenbahn am Zentral-
frie<lhof in Graz sprang am Donnerslag-
nachmitlag die 77 Jahre al te Altersrent-
neiin Anna Pilro aus Puntig*im von der 
Straßenbahn ab.  Sie stürzte zu Boden 
unc'  geriet  mit  beiden Füßen unter  die 
Räder des Beiwagens.  Dabei erl i t t  s ie  
eine Zertrümmerung beider Unterschen­
kel .  Ddfi  Deutsche Rote Kieuz brachte 
die Schwerverletzte in da« Gaukranken-
hdus wo ihr sofort  beide Beine ampu­
tiert  werden mußten.  

Der Unlerslelr lsche Kalender Ist  er­
schienen.  Wie bereits  bekannt,  gelangte 
in diesen Tagen der Untersteir ische Ka­
lender für 1944 zur Ausgabe. Er ist ZUIE 
Preis von RM 1.— durch al le Buch- und 
Papierhandlungen zu beziehen.  

Mehr auswärtige Termine lür Gerichts­
verhandlungen.  Der Reichsjust izminister  

Seit  über hundert  Jahren ist  in Krieqs-
zeiten immer wieder daraul  hingewie­
sen worden,  daß im Krieg mehr Knaben 
geboren werden,  als  Mädchen und man 
hat  sich lange mit  der Erklärung zufrie­
den gegeben,  daß die Natur oder ein 
über un« waltendes Gesetz das nun mal 
so füge,  um die im Kriege gefallenen 
Männer wieder zu ersetzen.  Erst  im Zeil-
al ter  der Forschung und exakten Natur­
wissenschaften ging man daran,  ge­
naue Untersuchungen anzustel len,  Sta­
t is t iken anzulegen und auszuwerten und 
nach den Gründen zu forschen.  Dabei 
ergab sich,  daß die Kriege von 1866 und 
1870 im darauffolgenden Jahre,  wenn 
auch nicht  in al len betei l igten Lindem, 
eine leichte Erhöhung der Knabengebur­
ten brachten Das beste Material  l ie­
ferte der Weltkrieg 1914/18,  in dem in 
Deutschland der Überschuß an Knaben-
geburten von 1055 im Jahre 1'915 auf 
1080 Im Jahre 1919 anstieg,  um dann b' .s  
1927 al lmählich wieder auf 1060 zu fal­
len.  Dabei  wird diesen Berechnungen 
die im Durchschnit t  über diese Länder 
und große Zeiträume errechnete und all­
gemein anerkannte Zahl zugrunde ge­
legt ,  daß auf 100 Mädchen In normalen 
Zeiten 105 bis  106 Knaben geboren wer­
den.  

Wie in Deutschland hatten während 
des Weltkrieges 1914/18 auch die an­
deren europäischen Staaten eine Stel­
gerung der Knabengeburten zu verzeich­
nen und zwar In dem Ausmaße,  in dem 
die Länder vom Krieqe in Mitleiden-
scijaft  gezogen wurden.  An erster  Stel le 
stehen Deutechland und Osterreich,  

ist  und auch erst  spät  erfolgt .  Für 
Deutschland betrug der Überschuß an 
Knabengeburten 2,5%, also rund 25 000 
auf eine Mill ion Geburten.  Es darf  heute 
als  gesichert  gelten,  daß «ich ein höhe­
rer Knabongeburten-Dberschuß bei  ehe­
l ichen Geburten findet ,  bei  ersten Ge­
burten und relat iv jungen Müttern,  bei  
Geburten in höheren sozialen Klassen,  
bei  Einlingsgeburlen und Geburten auf 
dem Land. Tn al len diesen Fällen gf^ht  
mit  dem Knabengeburten Überschuß 
Hand in Hand eine geringe Zahl von 
Fehl-  und Totgeburten,  

Von diesen für einen Knabengeburten-
überschuB angeführten Möglichkeiten 
fal len im Krieg die ehelichen Geburten 
und die Geburten in der höheren sozia­
len Klasse als  begünstigende Faktoren 
weg. weil  heute al le Frauen arbeiten,  
die verheirateten ebenso wie die ledi­
gen und die aus höheren sozialen Klas­
sen qenau so w'e die au« niederen sozia­
len Klas3en,  sodaß für al le diese Frauen 
im Fall  der Schwangerschaft  etwa die 
gleichen Schonungsmöglichkeiten und 
die gleichen Umweltbedingungen des 
Embryos gegeben sind.  Wohl aber ist  
festzustel len,  daß infolge der Kriegstrau­
ungen und der durch den Krieg beding­
ten Geburtenbeschränkungen ein Mehr an 
Erstgeburten zu verzeichnen Ist ,  da« ja 
einen wenn auch geringen Knabengebur-
ten-Uber«chuß ergibt .  Es gibt  weiter  
mehr Mütter  als  sonst ,  die sich mit  al ler  
Kraft  des Herzens und der Sinne ein 
Kind wünschen,  s ich darauf freuen und 
«chon deshalb «ich der größtmöglichen 
Schonung befleißigen und al les tun,  um 
dem Embryo die denkbar günstigsten 

dann folgen die anderen kriegführenden Umwe!U>edingungen zu schaffen.  Auch 
Staaten und «chlieOlIci i  die neutralen diese Tatsache ergibt  ein kleines Plus 
Staaten,  bei  denen der Anstieg gering Knabengeburten.  

Alle diese Faktoren die wohl eine ge­
ringe Erhöhung de- Knabengeburten be-
wiiken,  reichen aber längst  nicht  f .us,  
um den relat iv doch rechl  hohen Über­
schuß an Knabengeburten im Krieg zu 
erklären.  Es bleibt  also — zu diesem 
Schluß kommt auch Prof Dr.  Ludwig — 
nur die Annahme, d<iß der Uberschuß an 
Knabengeburten im Krieq auf eine Stei-
geiung gewisser Einflüsse zurückzufüh­
ren ist ,  dfe sich schädigend auf die weib­
l ichen Keime auswirken,  daß also nach 
der Befruchtung mehr weibliche Keime 
zugrunde gehen,  als  männliche,  was dann 
naturgemäß zu einer Steigerung der 
Knabengeburten führt .  Wahrscheinlich 
ist  die Ursache dieser Steigerung der 
schädlichen Einflüsse auf die weiblichen 
Keime in einer Änderung der Enährung 
während des Krieges zu suchen.  Dabei 
is t  es  nun keineswegs so,  daß jede Min­
derernährung zu einem Knaben-Über­
schuß führt ,  sondern lediglich der Weg­
fall  CK 'er  der  geringere Konsum des einen 
oder anderen Nahrungsmittels  kann 
schon jene die weiblichen Keime schädi­
genden Einflüsse auslösen Für diese An­
nahme spricht  auch die Tatsache,  daß,  
soweit  überhaupt Beobachtungsmaterial  
vorl ieqt ,  auch Hungerjahre zu einem 
Uberschuß an Knabengeburten geführt  
haben.  Eine bündige Eii t läning kann noch 
nicht  gegeben werden,  aber weitere sorg­
fäl t ige Untersuchungen und Versuche 
werden eines Tage« auch die Frage war­
um Im Kriege mehr Knaben geboren 
werden,  beantworten können.  

Adolf  Meupr 

Wir verdunkeln vom 2. bis 9. 
Januar von 17 Uhr bis 6 Uhr! 

gaben maiuhcs zum besten,  so daß sich 
jung und al l  in schöner Kameiadschafl  
r .usammenland,  wobei auch das Knegs-
WHW nicht  vergessen wurde.  

Vom Obst-  und ( lartenbduvereln Wöl-
lan.  Der Obst-  und Garlenbauverein 
Wöllan h ei l  am 2. Januar in der Werks-
kanline eine sehr gut  besuchte Ver-
"»ammlung. Nach einem Rückblick über 
die poll t ische Entw cklung im Jahre 
1943 wandle sich Orfsgruppentührer und 
Bürgermeister  Pg.  Hans Kriulz in sehr 
eingehender Weise Fragen des Obst­
baues zu.  Durch die Boden- und klima­
tischen Verhältnisse bedingt ist  die Un-
tersteiermark der Obstgarten des Rei­
ches.  Die Vortei le,  die damit  für  die 
untersteir ischen Landwirte verbunden 
sind,  bed ngen aber auch die Pfl icht ,  die 
Obstbäume pfleglich zu behandeln,  s ie 
zu erhallen,  zu vermehren und vor al­
lem die Schädlinge der Obstbäume zu 
bekämpfen.  Besonders sind lausende und 
zehnlausende werlvoller  Zwetschgen-
bäume durch die große Verbreitung der 
Zwetschgenschildlnus in großer Gefahr,  
zugrunde zu gehen Es muß in den näch­
sten Wochen auf dem Gebiete des Obst­
baues vordringlichste .Aufgabe die Rf-
kämpfunq der Zwetschgensrh Vllnus 
sein Pg Kriut? gab dann W"i«:n"q"n 
über die zweckmäßige .Art  der  R^kämp-
funo des Schädling«.  An seine mi '  Anf-
merkcamkeit  ve^folqfen Ausführurq'^n 

den augenblicklichen Verhältnissen die 
Gerichte mehi als  bisher stat t  am Ge-
richtss ' tz  am Wohnort  der Betei l igten 
oder einem in semer Nahe gelegenen 
leicht  erreichbaren Ort  verhandeln sol  
len.  Namentl ich i( i l l  das hei  Sachen mit  
Vielen Beteil igten.  .Aber auch andere Sa­
chen werden,  soweit  nicht  der Zwang zu 
besonderer Beschleunigung entgegen 
steht ,  zweckmäßig zu mehreren in ei­
nem auswartiqen Termm verhandelt  
wenn die Betei l igten am gleichen Ort  
oder in der gleichen Gegend wohnen.  Die 
Gerichte ersparen dadurch den Beteil ig 
ten.  die meist  in kriegswichtiger Arbeit  
s tehen,  Zeitverlust  und helfen mit  bei  
der E r ischränkung des Reiseverkehrs 
Die Verhandlung am Ort  des Geschehen'  
ist  nicht  sel ten auch dei  Entscheiduno 
dienlich.  

Geschäfte mit gestohlenen 
Waren 

Der In einer Grazer Lederfabrik bt-
schdft igte Johann Wuk aus Königsberg 
Kreis Rann,  stahl  bei  seiner Firma Häute 
Sohlenloder und andere Erzeugnisse und 
verkaufte das Diebsgut an Johann Ro 
mich in Graz-Andrilz zu Uberpreisen.  Eir  
zweiter  Käufer war Johann III  aus Groß 
grobernitz.  Kre s  Slawonis(  h Brod,  In doi  
gle chen Fabrik beging auch ein gewis 
ser  Georg VVasic Diebstähle und ver­
kaufte seine Beute gleichfalls  an Romich schloß sich eine anrenende AnssT^rache.  an Komicn 

I Komich gab die Ledersachen wieder an 
Dreieinhalb Jahre Zuchthaus für el-  ; Karl  Patak in Graz-Andrilz welter  dei  

nen Gewohnheitsdieb.  Der neunundzwan- als  Tauschobjekte Lebensmittel  brächte 
zigjährige August  Pfennig aus Ob- j  Weiter handeile Patak an einen Mann 
dach in Steiermark stahl  seinem Dienst-  namens . losef B.T.er  eine Gummischürze 
geher,  einem Uhrmacher in Wolfsberg.  Treibriemenstücke usw. ein obwohl et  
Werkzeuge und Uhrenbestandtei le im I wußte,  daß aurh d;ese Dinge nicht  ein 
Werte von 1200 RM Außerdem nbe-
glückte« er  ein st i l lgelegtes Schuhwa-
rengeschäfl  mit  seinem Besuch,  und 
l ieß 30 Paar Schuhe je zehn Paar Her 
rensocken t ind Damencfrümpfe und ein 

wandfreier  Herkunft  w.iren Anlon Wuk 
erhiel t  als  Hauptsrhuldiger 1 S  Jahre 
Zuchthaus,  Georg Wasir  wurde zu sechs 
Monaten,  Johann Romich zu fünf Mona­
ten.  Karl  Patak zu acht  Monaten und 

Paar Überschuhe im Gesamtwerte von . loh.inn III  zu zwei Mon.i len Gefängnis 
520 RM mitgehen.  Das Amtsgericht  verurtei l t .  Joses ßaiei  kam mit  einer" be-
Wolfsberg verurtei l te  den Gewohnh'Mts- dingten Haftsfrafe von zwei Monaten bei  
dieb zu dreieinhalb J-ihren Zuchthous -I iei jähriger Bewährungsfrist  davon.  

|e schwerer Jer Kampl - um so grösser unsere Spende am Opfersonntag 
den 9, Januar! 
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Aus aller ff elf 

Bergwachtmann beim Rnttungsw^rk ge-
•torb«n. Ein tragi&ches bnd« tdxid det  27-
Uhrig« Schweißer Alfred Scbalier  Im 
biantt« i ler  Bergwrtcht .  Als Bergwnchl-
«lann der Borgwacht Mürizuacli lag höite 
•r  tn der Neujaiir tnacht auf amer Dientt-
•treifa Im Schneealpaiigebiet um 2t Uhr 
Hilferufe Auf dem Wog zur Unfallatel la 
brach er  Inlolqe Erschöpfung tot  zusara-
inei\ .  Die Hilfesuchenden waren vier  
Touriaten,  die von einem Schneebrett  
abgerutscht  und vorschii t tet  worden wa­
ren.  Sie wurden von anderen Herqwacht-
mannern geretto '  Schall t t i ,  der  im Nen-
jahrstf lff  von eirrm .Arzt  «us KinHherq 
gefunden wurde,  wdr ein hi 'neisterter  
Bergsteiger,  war Mifqlu 'd der NSDAP, 
machte den Kneq im huh •» Norden und 
«0 dpr Os^ttron' .  mit  und erwarb doS 
EK. II .  Kl.  

Tod durch Frsrhftpfunq und Frost .  Die-
f r  Taqe qinqon . ini  ^ |Mt"n Ncichmitt i iq 
von der Seilhdhnst . i t 'on mf dem (nil^iq 
am Arlberq s  eben PpismuTi,  1'^; l 'S ohne 
Steigfelle der ül incihii t tc  zu Sie verlo­
ren die Mnrkieruiiq und trennten «irh.  
Drei  Perionen efeichten nach anqem 
Sueben unter  großen Schwletiqkeiten die 
Hütte.  Lha 1 Üh'  nachts machte sich ei­
ne Rettnngsmnnnflrhnfl  nuf und f^nd nich 
<lr«i  Stunden die VermiO'fn,  von denen 
eine Dame aus We nnr und ih '  Rri iut i-
gnm infolge Erschopfinui  und f 'M>sr s tar­
ben.  

Beim Strohnchneiden veninnMickt.  Die 
15 Jahre al te BCIUIMMI ik hlei  Hildi» f larier  
tn  Wsj id l lng  (Kfo is  Ried l  ve i lo r  l> t ; in i  i  
Strohschneiden die l inke M'inti  bis  zur 1 
Handwurzel  Bei dm gleichen Arbeit  qe- • 
r iet  auch die I7 | . ihriqe M,Kie Spindler  
In Tomeltsham mit  dein lech'en Knie in :  
das  Messer  der  M I I ^R  HRNE,  wobei  S-E  SH II  j  
«chwere Verletzuiiqcn zu70(j, 1 

Abenleuerl lcho l?else einer So'd. i ten- i 
hr ieflasche.  Miicl ist  mcrkwiird 'q r iber ist  
d i e  O d y s s p p  r i r c r  S n l d . i t P i i i i r u i l r i s r h e ,  

die vor nunmehr /wpi .hihron in Mm ^z 
beqtinn.  dorl  jetzt  wii- i lei  ihr '  Endf ci-
leichtr .  Zwei .hihre sind vmqrinqpii ,  sei t  
in Ali ik(i  der  rnlf inlf j / ier  'I  h"<i S( h.  -ms 
Miiinz qt ' l ( i iu | '" 'n r ienonirnen wind".  S( h. ,  
der  hfMte in fMKiMschi-r  Cleidncirnsi  hiif l  
in Konrtdd lebt ,  wiiTle dnrn.i ls  von den 
Feinden die Riiel t i ische mit  dem qesiim-
tcn Inhalt  (Briefe und Bilder von Frau,  
Eltern und sonstmen Lieben) ' ibqenom-
men. .fetzt  erhiel t  die Fri iu des Mnuizcrs 
einen Feldpos. tb ' i r l  aus If . i l ion,  indem ein 
Ihr unbek.innter  deutscher Soldat  schrieb,  
•ein Panzerkommnndrint  hi ihe In einem 
Im Sturm erbeuteten enqlisr! i ; 'n  Pan/er-
wnaen,  dessen Mannsch.if t  f loh,  die 
Brieftasche von Unterofl iziei  Sch auf-
^funden.  R.i ld darauf folqte In •»inen 
Päckchen d e  wiederqofi indene Hi i '>f-
l . isrhe,  in der unverändert  die Photos 
der gan7en Frimilie s teckten.  

WIRTSCHAFT UND SOZIALPOLITIK 

Der gute Betrieb und seine Voraussetzungen 
Wie wird der Leistunjgsstand erkannt? 

Der r«riachenb«trlebllche Koetenver-
gleich zur Erkumtnle dea »guten« Betrie­
bes wil l  Schwachstel len und Verlustquel­
len aufdecken und auf Möglichkeiten lel-
stungssteiqernder und ko«tensenkender 
Maßnahmen hinweieen.  Er kann 2u ei­
nem Erfdhiunqsaustausch bezüglich der 
Rationalisierunq der Arbeitsprozesse aus­
gewertet  werden und bietet  greifbare 
Unterl i iqen bei  Entschlüssen über Kon­
zentrat ion,  Umstellungen und Produk-
tion-sverlaqerunqen.  In der Regel  wird 
ein von mehreren Betrieben hergestel l­
tes Erzeuqni« gleicher Art  und Güte dem 
Vergleich zugiuiuie geleqt .  Unter den 
MongeiikeniizKlern zur Erlorschunq von 
R.i t  onii l i t t i t  und Wirtschaft l ichkeit  hat  
d.e Fert igungszeit  bei  einheit l icher Se­
rienfert igung die Hauptbedeutung.  Die 
Zeiten der einzelnen Arbeitegänge in 
den Vergleichsbetrieben werden als  I«t-
Zeiten oder al« vorgegebene Soll-Zeiten 
nach AueschaUung der StörungseinflOaae 
aus verschiedenem Lelatungeniveau und 
unterschiedlicher Leistungsart  gwjenöber-
qestel l t .  Aus den geringsten Fert iqungs-
zeigen der Vpigleichsreihe für die ein­
zelnen Opei. i t ionen kann ein Ziel-  oder 
Bcstplan eistel l t  werden,  dem jeder Ver-
qleichsbetrieb mstrebt .  Diesei  Zeitver-
qieich kann auch zur Peststel lung des 
Bedarfs an Menschen,  Betriebsmitteln 
und Kontingenten bei  al len Planungen 
und Pioqrammrinderunqen ausgewertet  
werden.  — Arbeitsciblaufbilder s tel len 
die »erfahrenen« Arbeitsstunden und die 
in den Erzeugnissen abgelieferten Ar-
beitS 'Stimden in zei l l icher Entwickli inq 
qfnrniiber und sind Siqnal  7\u Frkonnl-
ni^ einer sich ' inderndcii  Leifi lunqsspanne 

Zil l  g e T i c i n n e n  Mrssiinq der Leistun«|s-
intr i is i tf i t  dci  Gefoir |schafl  ki inn ein Ver-
dicnstvrrri leich,  ein Sti ickvercflelch und 
'• 'n Stundenvercflr ich i ingoslel l t  werden.  
Is  hnriaif  rd)er  einer ((entHien Kenntnis 
der F)nrchl(iu[/ei len für die ein/einen 
Auttr . 'oe bzw. Serien,  weil  t rotz gerin­
gem Stundenverbr. iuch bei  den rl irekten 
Feit iqungsarheiton die Umlauf7eMen für 
die in den Betrieb gegebenen Aufträge 
b/w. Serien recht  unqünstiq sein können.  
Leislnnq und Wirlschafl l ichkeit  werden 
fje ' inpders stark beeinflußt ,  wenn man 
sich bemüht,  optimale Du'rhlauf7eilen 
und dfimit  qcrinqfi tmöqliche Umlaufbe-
stände,  höchste Aufbringun ( |S7f lh len  und 
geringste Gemeinkosten zu erreichen.  

Die Wirt '^chaft l ichkeif  des Material-
s ' roinefi  kann durch laufende Gegenüber-

I s t '^lhinq der Ntciterinleinsatzqewichte bzw 
I Rohgewichte der einzelnen Teile und der 

Ein Haus, das unverkauft blieb 
Silberner Löffel brachte Unschuldij^c an den Galgen 

Noch bla in dl« heutig« Zelt  hat  »ich 
die Geschichte «inet  Just izirr tum« er­
hell ten,  der seinerzeit  viel  Aufsehen in 
Beil in erregte.  Unter der Reqierunq K()-
niq Friedrich Wilhelm 1. hat ten die 
Diel«tahle in den Häusern der Begü­
terten derart ig überhand<|enonimen, dafi  
der König suh qf/wiingen s. ih,  eine 
exemplarische Stidie für diese Verbie-
cheii  anzuordnen.  

Er gab den Befehl ,  dal? ledermann, 
der «ine« Hausdiebstahi« überfiüir t  
wurde,  unbarmherzig vor dem Hause,  

In dem der Diebstahl  begannen worden 
war,  an einem Gfiloen autfjehcinMt wor­
den sidite.  Bald nach der Bek.mntqahe 
dieses Hefehif  ergab s:ch,  diif l  e inem d":  
Minister  de*^ Königs ein besonder« wert­
voller  si lberner Lö'fel  ahh inden gekom­
men war Eis kam lu einer Unter '^uchung, 
In deren Verlauf ein aimes und noth 
nicht  lange In den Dl '»nfi t»>n d^a Mi­
nisters stehende/i  Diens 'mfldrhen In dr*n 
Verdacht kam. den Lftf 'el  ges 'ohlen zu 
haben Da die Beschuldigte keine Be-
k.innten und Freunde besof^,  die für sie 
gutsagten,  selbst  nuch die Mittel  711 ei­
ner ordentl ichen V»>rteidjf ium nicht  avif-
hrjnqen konnte,  b ' ieb d 'e  Sehn' ' '  >n 
ihr  h. if 'en,  6Ö d.if l  «ie verurtei l t  wu tie.  

Obwohl es dem Minister  äußerat  uein-
l lch war,  daß die Exekution vor seinem 
Hauae erstm. '^l lg stf l^^tinriet^ soll te .  

mußte ar  es «Ich nun,  nachdem er den 
Anstoß dazu gegeben hatte,  gefal len 
I n s H P n ,  daü vor seinem Hause der Gal­
gen,  ciei  au»i e inem Schandptahle mit  
einem Ann b«'Slrtnd,  err ichtet  wurde».  
Vor einer großen Menschenmenge 
wurde dann das arme Madchen als  
hxenipnl ohne Gnade gehängt 

Die Unschuld des Madchen,  dessen 
ITiniichtunq bei  den Berl inern noch im­
mer nicht  in Verqes<ienheit  geraten war,  
kam nach Jahresfrist  auf eine unge­
wöhnliche Weise an da« Tageslicht .  Im 
5^tall  e inei  im Hause gehaltenen Ziege 

^ fand man nämlich völl ig überraschend 
: den Lölfel ,  den da« Tier  auf irgend eine 
; Art  711 fdfisen bekommen und ver-
I schlej ipt  halte.  Tausende von Menschen 
j  drängten sich jetzt  täglich vor das Haus 
! de« Ministers um die Ziege,  den Löf-
I fei  und den Ort  zu «ehen,  der mit  der 
!  7u Unrecht vollzogenen Vollstreckung 

de« harten Urtei ls  zusammenhing Der 
Minister  konnte nicht  mehr länger in 
die«em vom Fluch de« Unrechts gezeich­
neten Hause wohnen bleiben und bot es 
zum Kauf an.  nachdem er ausgezogen 
war.  !Viemand aber woll te das fr tzt  im 
Vrdksmiind mit  »Galqcnhaus« bezeich-

Pert iggewichte bnl Ablieferung gemee-
•en werden.  Eine vergleichend« Betracik-
tung der Ausschußziffern kann bei  al len 
Planungen zur Vorausbestinunung der 
zulässigen Aus«chußhöhe iowie bei  Dis­
posit ionen der anzufordernden Material­
menge und des notwendigen Personal-
einsdtzes wertvolle Dienste leisten.  Wei­
tere wichtige Kennziffern ergeben «ich 
durch laufende Beobachtung des mittel­
baren Fert igunq«aufwandfrs z.  B.  Zeit-
vergleich für Hilfsarbeiter ,  Vergleich der 
•Anzahl der erstel l ten Produkte oder der 
Menge des verarbeiteten Materials  pro 
Kopf der Belegschaft  oder je produktive 
Arbeltsstunde u«w. 

Ein genaues Urtei l  über die Wirtschaft-
i ichkeit  der Fert iqung kann nur unter  
Heranziehung einer fachgerechten Ko­
stenrechnung und «Incr laufenden Ko­
sten Überwachung gewonnen wardan,  Ba-
•onderi l»t der koatentrS^^rverglalch »in 

»litwandf>ei«r, kt«rer md wlrtachAflU-
eher Weg, um den Leietungaatand sinea 
Unternehmens zu erkennen.  Kalkulat iona-
vergleich ist  eine wertvolle Ergänzung 
jedes technischen Verfahrensvergleichs 
Sammlung und Aufbereit img dej  Koaten-
jahlen ist  s tets  nur Vorbereitung und 
Voraussetzung für vergleiche^ide Wer­
tung. Nur sorgfältige Erläuterung und 
Beschreibung der Gründe für die Unter­
schiede kann vor falschen Schlußfolge­
rungen bewahren.  Die Art  der Durchfüh­
rung,  Umfang und Auswertung müssen 
den Besonderheiten der Fert igung ange­
paßt sein.  Dann erat  regt  der Leistuogs-
vergleictf  an zur Normung und weiterer  
Typislerung,  zu Erfahrungsaustausch,  
Verbesserung der Vorrichtungen,  Ver­
l ieht  auf unrationelle FÄrtiguim, Umschu­
lung, Austauach von Arbeitskr&ftan und 
Anwendung gealgneterar  Part lgungavar-
fahren. 

Verlängerte Amtsdauer der 
Aufsichtsmitglieder 

Keine Hauptversammlungen von Aktiengesellschaften im Jahre 1944 
Auf Grund einer Verordnung dea 

Reichsministers dar Just iz f inden im Jahre 
1944 grundsätzl ich Hauptversammlungen 
von Aktiengesellschaften nicht  s tat t .  
Ausnahmen sind nur zugelassen für di»n 
Fall ,  daß grundlegende Beschlüsse für 
das Schicksal  der Aktiengesellschaften 
7»i fassen sind wie z.  B für  den Fall  der  
Krtpitalerhöhunq oder Kapitalherabset-
zi inq,  der Verschmelzung und der Auf­
lösung de '  Gesellschaft  Weitere Aus­
rahmen können durch den Reichsm'ni-
ster  der Just i? im Einvernehmen mit  dem 
Roichsvvirtsr  haftsmin'ster .  bei  Ranken 
und Versichern nqs-Akt"t*nqese1lschaften 
durch d 'p Aufsichtsbehörden zugelassen 
werrien.  

Dir» Amtsdaiier  der im Jahre l?144 aus­
sah ddenden Aulsirbtsrntmitqtieder ver-
länneri  sich bi^ zu der  nächsten Haupt-
versammkinn über die Gewlnnvoriei-
lunq beschiel ten stat t  der Hauptvor-
sammlung der Vorstand und der Auf- i 
s ichtsrat  gemeinsam sie bestel len auch 
die Abschluß- und Sondorpri ifer .  Vor­
stand und Aufsirhtsrat  beschließen auch 
insoweit  über de^ Inhresabschlu '^ a 's  
bisher die B^schlußfascunq über diesen 
durch d 'e  Hanntvrrsanimiung erfolgte 
Der JahresahschluR und der Beschluß 
über die Gewinnvertei lung werden der 

nächsten Hauptveraammlung nur zur 
Kenntnis vorgelegt .  Die Entlastung von 
Vorstand und Aufsichtsrat  wird bis  zu 
dieser verschoben.  

Die durch die Umstände der Zeit  be­
dingte außergewöhnliche Maßnahme der 
Aufhebung der Hauptversammlungen 
legt  dem Vorstand und Aufsichtsrat  eine 
besondere Verantwortung auf.  Sie haben 
bei  ihrer  Beschlußfassung in erhöhtem 
Maße auf das Wohl der Gesellschaft  
und die Belange der Gesellschafter  zu 
achten,  deren Vermögen ihrer  treuhän 
derischen Verwaltung anvertraut  ist .  
Für den Fall  daß die Rechte der Aktio­
näre ungebührlich beeinträchtigt  werden 
soll ten,  mülUe damit  qerechnet  werden,  
daß die Abhnllunq einer Hauplversamm-
lunq au(h für das . lahr 1944 im Einzel­
fal l  anqenrdnet  würde.  Es wird indes 
erwartet ,  daß s^lch solche Maßnahmen 
erübrigen werden 

Für die Versicherungsvereine auf Ge-
genseit iakeit  die Genossenschaften und 
Vereine verbleibt  es wegen der Mitglie­
derversammlungen bei  der schon gel­
tenden Regelung,  wonach Mitglieder­
versammlungen grundsätzl ich nicht  stat t­
f inden oder aber die Nichlabhaltung der 
Mitqliederversammhinqeii  nnneordnet  
werden kann.  

Ablieferung i ingariorher und einer 
portugiesischen Anleihe.  Nach einer 
Bekanntmachung des Reichshankdirek-
tori imis werden nachstehende Anleihen 
und Genul^rechtsurkunden,  soweit  s ia 
sich am Tage des Erscheinens dieaer 
Bekanntmachung bereits  im Eigentum 
devisenrechtl icher Inländer befunden 
haben,  zur Einlieferung und Verwertung 
bei  den nachstehenden Banken abgefor­
dert :  (1) die I» Pr iori tAts-Part ial-Obli-
qationen von 1B97 der Raab-Cldenburg-
Ebenfurter  Eisenbahn,  Budapest ,  mit  
Zinsscheinen fäl l ig am 1, 4 1944 uff . .  (2)  
die im Jahre 1940 ausgegebenen unver-
losten Genußrechtsurkunden Lit .  A und 
l i t  B der Raah-Odenburg-Ebenfurter  
Eisenbahn,  Budapest ,  mit  Zinsscheinen 
fSll iq am 1 10 1944 uff .  bei  Dresdner 
Rank.  Berl in W und Ihren Nlederl '">s-
stmgen Frankfurt  a.  M.,  Leipzig,  Mün­
chen Stuttgart  Allgepieine Deutsche 
Creditanstf l l t  Le-p/ig Commerzhank AG 
Berlin und Frankfurt  a  M. Deutsche 
Bank Fil iale Stuttgart  Bankhaus Hein­
rich KirchhoHes Frankfurt  a .  M.,  Län­
derhank Wien AG Wien Bankhaus Sei­
ler  & Co München,  (.1) d ie verlosten 
und unverlosten 4*'« Obligationen der 
Stadt  Lissabon vom Jahre IBRfi Ser.  I /II ,  
mit Zinssrheinen fälHo 1. 1. 191? bzw. 
17 1917 oder mit  Erneuerungsschein,  
f4) die Zinsscheine zu der unter  (3) ge­
nannten Anleihe,  soweit  s ie vom Zins­

note Maus h dien Noch heute kann man ! scheinbogen getrennt wurden hei  Dresd-
sirh der Gesi  hichte dieses Hauses nicht  
erwehren,  wonn man an dem Hause 
Brflderstraße 10 vorübergeht,  obwohl ea 
Iflnofi t  nicht  mehr daa »Galgenhaus« Ist .  

ner Bank Berlin W B Die Einliefening 
hat  umgehend,  f^doch spätesten» bis  
zum 31. Januar 1944 tu erfolgen. Für 
das Protektorat und die angeschlossenen 

sonstigeii  Gebiete werden eutspiectiende 
bükdnuiiuachuiigen ei^geiten.  Protektu-
rdtbungehuiige,  diu ihre Stucke im übri­
gen l^eichsgebisi  verwahmn lassen,  
köDDöiu s ie auch bad dan Banken im 
Raichbyebiet  ablieiarn.  

Die Ablulu der von dar Bahn aviüier-
teu Leeryii ter .  Für manche Gcfichdft&be-
tr iebe bestehen heute bchwierjykeuen,  
die von der Bahn avisiert  augekonime-
nen gebrauchten Packmittel  rechlzeil ig 
( ibzuhül«u.  Uftmalb verlohnt es aichl  
deswegen ein besonderes FuhrwerJt  zur 
Bahn zu schicken.  Um nun die Zuhluiig 
von Ldgeigeldein,  die yerade bti i  ge­
brauchten Packmitteln sehr hoch anlau­
fen können,  zu vermeiden,  kann den Ge­
schäftsbetrieben empfohlen werden,  sich 
in begründeten Fallen an das zuständige 
Reichsbdhnverkehrsumt zu wenden und 
um. Verlängerung der Abnahnu'fr isten 
zu ersuchen.  Ein begründeter  Fall  läge 
vor,  wenn es sich um abseit« qdeciene 
Orte eines Bahnhofs handelt ,  die ungün­
st ige Wegeverbmdungen haben,  oder 
wenn es sich um besondere nachweis­
bare Schwierigkeiten eines Unterneh­
mens handelt ,  die Abfuhr rechtzeit iq zu 
bewerkstel l igen.  In solchen Fallen wird 
die Abnahmefrif i t  verlängert ,  wonn es 
die Verhältnisae auf den Bahnhölen zu­
lassen,  besonders wenn genügend Schup­
penraum vorhanden ist .  In der Regel  
wird dann eine Abholfnist  von 4fl  Stun­
den festgelegt ,  es  sind aber auch in be­
sonderen Fällen Zugeständnisse gemacht 
worden,  dafl  die Leergüter  wöchentl ich 
nur in Zwischenräumen von 3—4 Togen 
abzuholen aind.  

SPORT u. TURNEN 
Ob«r 1000 Relchstportabzeichen 

Elnan Bawais für dia ungebrochen«'  
Kraft  des dautachan Sportes gibt  eine 
Zusanunanstel l i^g des Dezernates füi  
dla staatl icha Sportaufsicht  baim Reichs 
atat thalter  In dar Staiarmark über dl(  
Verleihung daa Raichssportabzeichens 
Darnach wurden In unserem Gau sei  
dem 1. Juli  1942 bis  Ende 1943 insgr 
samt 1141 Reichssportabzeichen verl ie 
hen.  Diese erstaunliche Zahl setzt  siel  
zusammen aus 597 bronzenen,  153 si l  
bernen und 38 goldenen Abzeichen füi  
Männer,  weiters aus 289 bronzenen,  4 '  
s i lbernen und 20 goldenen Abzeicher 
für Frauen.  Im Kalenderjahr 1943 al loi i  
waren von Männern 273 bronzene,  72 si l  
berne und 26 goldene,  von den Frauen 
149 bronzene,  17 si lberne und II  golden» 
Reichsspnrtabzelchen erworben worden 
Das sind Zahlen,  deren eindeutige Spra 
che noch über jeden gelungenen Rekord 
versuch zu stel len ist ,  spiegelt  s ich Ir  
ihnen doch die Breltenarbeit  im Gau un 
trügllch wieder.  Besonders erfreullcl  
s ind die verhältnismäßig hohen Zahler 
bal  den si lbernen und goldenen Lei 
s tungsabzelchen,  well  s ie uns sagen,  dal  
der Sport  heute nicht  mehr ausschließ 
l ieh eine Angelegenheit  der Jugend ist  
sondern Turner und Sportler  sich ihn 
Leistungsfähigkeit  bis  In ihre späteren 
Lehenstage erhalten.  So gelesen,  gewin 
nen diese 1141 Reichssportabzeichen ein '  
erhöhte Bedeutung.  

Dem t Elshockey-Melsterschaits^piLi 
Wiener EG—Berliner Schlillschuh-CluL 

folgte am Mittwochabend in Wien ein 
Freundschaftsspiel ,  das mit  einem neu­
erl ichen Erfolg dei  Reichshauptsladlei  
endete.  Das Ergebnis l iel  mit  3:1 (1:1,  
2:0,  0:0) etwas kiiappoi ans.  

Schispringen auf dem Semmerlng.  In 
Anwesenheit  vuii  1501) Zuschauern lühite 
die FUSS Seminering aul  der Riedmattun 
Schanze ein fJpiIngen durch,  das von den 
Niederdonau-.Mcistei  Krenn (WM-Husch 
wang) mit  Spri ingeii  von 32 und 30 tr  
und f^iote 148 vor Bosio (Senuncring) ge­
wonnen wurde.  

I lse Pausin,  die bekannte Wiener Lis-
kunstlauterin,  t rat  in Pießburg ein,  wo 
sie das Training des Eiskunsllaulnach 
Wuchses  des SK Bratislava lei ten wird.  

Am Tischlennisturnler um den Tscham-
mer-Pokal Ende Januar in Preßburg be­
tei l igt  s ich Deutschland mit  einer aus­
schließlich aus Wiener Spielern und 
Spielerinnen bestehenden Mannschalt  
Für die Wetib<;werbe der Männer wur­
den Wunsch,  Bednar und Eckel ,  für  die 
Frauen Trude l ' r i tzi  und Bli i  Graßl  gu 
nannt.  

Mit dem rumänischen Königspokal 
Michael  I. wurde der rumänische Leicht-
athlet ikvereinsmeister  Stadiul  Roman, 
der mit 242 Punkten den ersten Platz 
vor UAB Kronstadt belegte, vom rumä­
nischen Sportführer Prof. Ghaorghi aua­
gezeichnet. Die deutsche Volksgruppa 
erhiel t  für  die  beste Frauen-Mannschafts-
leistung den Verbandwimpel des Rumä­
nischen Leichta th le t ik  Verbandes  

In Mantua traten sich eine deutsche 
und eine i tal ienische Soldatenmann-
Schaf t  gegenüber.  Die I tal iener,  bei  de 
nen mehrere Nationalspieler  mitwirk 
ten,  s iegten knapp mit 4:3.  

In der Ital ienischen FuBballraeister-
schafl  gab eb am Sonntag folgende Er­
gebnisse:  Juventus Tyrin — Milano 4:1,  
PC Turin — Ambrosiana Mailand 3:1,  
Modena — Florenz 2:2 und Udme — 
Triest  2;1.  

Wii hören im Kiindfunk 

Fraltag,  7.  Jaaaari  

R*ichtptoir«MMi S -S.IS:  Ark^ait  and Ltl i lun|  
de« • l iklr i ichan StromM. Ii—12: Scli&a« Kling« 
•ua Opar und Knniart  12.35—12.45s Dar Hari i t i l  
lur  La|a.  15—15.30! Riacbwingla Wauao.  15.30 
—ISi Liad- nnd InairutDanti lmuii l i .  16-1?! Bun-
taa Koniaii ,  17,15—16.3(1:  Hamburgs Sandung iJa,  
wenn dl« Mutik nicht  wür«.  18.30-19.  Dar Zcil-
apicgal .  19.15—14.30: Frunihcrichte.  19.45- 2(1:  
Dr.  Gocbbüii 'Aulsall ,  20.15—21; Mutikali tci i i '  
Sl i i i icn.  21 —22: Von Mclodia tu Malndi«.  

DantackUadaandan 17.IS—11.30: Muaik lur  Dam 
•ara iand«.  M,15—2 1 t  Liadaandung »Dar Singart  
31—22i Abandkoaiarl mit kitiaiachan Matodian 
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B O M A N  V O N  t t ü S l  F L I E B L  

So l ind di0 Wflibfir  — wenn nur ein 
gut  «iisiehendet  Mann daherkommt und I 
ihnen den Hof macht I) , inn ist  dei  Ehe- 1 
mann nuht wi(hti i |  i ini i  nicl i ;  d e  K.n- |  
der .  .  ,  

Ich l i i i ' tp Sic c |c ' i r i( l( /n '  l  ' id  d. inn t^ih 
Ich «ir  . iu(h.  \  ir  ini i  s l i .  l" | : ( '  s :c  dah^' i ,  
eni^r() iK( h imrl  k a! ' ' ' i< '-<iflrn w r  stets ,  
darncnhalt  und hfir isch sie war oir if  
Persunlif  hki ' i l .  i i i id d 'c  haiiPii  '>s eb "ii  
an sich,  d iH ni . t  ih: i '  : i  r i  r  h!  ininuM 
leicht  r t i is ' /uknniiücn st ,  l ) ;! i i : '  iMim nii i i i  
s ie  aber innnit iP '  leben.  Ir  b haMr  Tant" 
Nolten sehr l 'ch i i iul  ich Irei i te  m'ch 
an ihr,  wie sie ddherqinq,  wie sie aut­
fiel ,  f ioqnr hier  unter  d^n vielen Men-
«chen.  Ich bewundrire «ÜP ,  wenn auch 
vorsichtig von hinten,  währenrl  ich ihr  
folgte und aiifpafl ie,  daR sie mich nicht  
arwischte.  Vielleicht  war a 'e  wieder un­
terwegs zur Dnrran 

Heute würde Tante Nolten bei  der 
Durran doch nichts erreichrm. Irh stel l te  
mir vor,  Monika Durran l i iue krank irn 
Bett ,  Ich hätte sehr viel  von ihr wissen 
mögen,  und deshalb h. i t te  ich rnr ' inen 
T^nor anqerulrn Aber 1 ante Nnltrn 
soll te  gar nichts win'^en.  Ich gerl .Trhte 
Ihr al le Pläne zu vereiteln.  Trh r irdach'e 
ihrem Mißtrauen cierjen M.ixiinMlan den 
Boden zu entz eh 'm — rist  rrcht  dan:i ,  
wenn pr berccli t  nl  wäm, irh hob den 
Kopf höher und wil / ln woi 'ev nT^ino 
Plane,  dio sich qecion Tante Noltoiis  

Mißtrauen richteten.  Wenn sie auf dem 
Krieqapiad schlich,  so tat  ich es eben 
fluch.  

Da ging S'el  Aber hier  ging auch ich.  
[rh war genau so schlau wia sie,  wenn 
e» sein muüta 

Nicht6de«towenlger sausta ich ar-
•rhrocken auf ein Hauator los,  ala Tanta 
Nolten sich einmal umdrehte,  und war­
tete mit  klopfendem Herzen,  ob sie 
mich erwisfht  habe.  Sehr vorsichtig 
ster  kte u h nach einei  Weile die Nase 
ii in die Wand. Sie wai iort ,  meine Tante 
Nrdtt ' t i  I '  h  halte sie verloren Aber da-
li ir  ki^i inle ich idzt  unbelimdert  zu Ca-
f.d.  

IX, 

Tr war wirkl i f  h rudt  anzusr hi iuen,  der 
liMior C^arol .  Ich war ein bißchen «toi/ . ,  
( i i i l i  so ein manierl icher Mann einmal 
mit  mir verlobt  gewesen war.  Und be­
rühmt Wurde er nun auch noch! Hübsch,  
daß er  e^i  doch geschafft  hatte.  Ich sagte 
es ihm. 

»Ja",  meinte er  und wurde,  da er  über 
seinen Beruf sprach,  auf erstaunlich an­
genehme Art  ernsthaft .  »Das mit  dem 
Film war ein Glück Oder sagen wir so 
— es war ein Glück,  daß meine Mutter  
mir ihr  Aussehen vererbt  hat  Sonst  wAre 
irh eben nicht  heim Film. E<» macht mir 
i lbrigens Spaß.  Für die Opernbühne 
hdtte es doch nicht  zni  Größe gereicht ,  
ich konnte mich nicht  durchsetzen.* 

Aber du hast  wirklich eine schöne 
Slimme-,  sonte ich Irf tstend.  

»Schon-,  gab er  zu »Aber es muß 
eben noch mehr sein,  ganz grofk» Kunst ,  
weißt  du." 

»Mach den Film nicht  schlecht .« 

»Gar nicht  Er verlangt eben anderes.  
Und das habe ich.« 

»Und nun drehat  du also mit  der Mo­
nika Durran?« 

»Ja, aa geht ganz gut.« 
»Wia iat  s ia aigantUch?« fragt« Ich.  
»Eingeblldat«, antwortet« ar und 

lachte. »Wenigstena wirkt sie so. Aber 
eigentlich —« Der Klang seiner Stimraa 
önderte sich.  »Eigentl ich Ist  s ie wunder­
bar!  Sie ist  schön,  sie ist  begabt,  s ie Ist  
geheimnisvoll  und • i rgendwie traurig,  
H O ,  daß man sie trösten möchte,  und . . .« 
Daraul  unterbrach er  «ich.  

^Ou bist  also in sie verl iebt«,  s tel l te  
ich fest .  

•Arh — verl ieht! ' .  Ungeduld war in 
dem Amiruf.  'Muß man immer gleich 
verl iebt  sein? Ich glaube,  daß meine un­
glückliche Liebe zu dir  genügt,  und —« 

Ich mußte wirklich eine Sekunde meine 
Hand auf die seine legen.  »Aber muß 
es denn unglücklich sein,  Carol? Sie 's t  
doch sicher nett  zu dir .« 

»Schon«, gab er  zu.  »Aber al lem An­
schein nach ist  s ie  achon verl iebt . . .« 

»So«, sagte ich mit  leichtem Stlmrun-
zeln,  Ich hätte gern gefrant ,  oh er  wisse,  
In wem sie verl iebt  sei .  aber ich l ieß e« 
dann doch.  

Carol  lenkte «elhst  ah,  
»ffnst  du das übrigens gehört ,  was daa 

gestern für ein Durcheinander gab? Die­
ser komische Kerl ,  den wir  da vor ihrer  
Haustür aahen.  den sie Anton rief  — er­
inneret  du dich?« — »Ja,« — »Also,  der 
Ist  tät l ich gegen die arme Frau gewor­
den.  Er hat  s ie wohl etwas verletzt  — 
es vertränt  ehen nicht  jeder,  daß man auf 
ihn einschlägt .« Er schnit t  eine kleine 
Grimasse.  »Ich zum Bciepiel  kann ja 

glücklicherweise boxen,  für so ein be­
trunkenes Stück Men«ch wird es jeden­
fal ls  genügen. . .  na,  und dann ist  s ie 
während der Vorstel lung umgukippt.« 

»Hast  du aa geaehan?« fragte ich.  
»Ja, Ich war dort ,  aia hatta mir doch-

aina Kart« gaachickt .  Ich hfetta ihr  gern 
geholfen,  ich kam in Ibra Garderobe,  
aber da war Ich ganz überflüssig.  Das 
war wohl die große Liebe,  die ihr  da 
betstand.  Sie hing an seinem Hals und 
schluchzte:  Max!,  und er  machte ein 
reichlich f instere« Gesicht  und eagte,  ,s ie 
«solle zunächst  eine Tablette nehmen, 
schließlich meinte er  sogai ,  s ie solle 
sich beherrschen,  es sei  l lvstcrie Aber 
was hast  du denn* Mir kommt vor,  i lu 
bist  blaß.  Trink doch einen Schluck! 
Nein,  Alexandra,  deine Augen sind 
wahrhaft ig noch schöner geworden,  da­
bei  fand ich schon früher immer,  e« 
seien die al lerschönflten.  Und die Lip­
pen verziehst  du immer noch auf die 
gleiche Art ,  Alexandra!« 

»Halt  den Mund«, sagte ich poesie­
los.  »Wenn dich mein Mann hören würde 
— aber waa war dann?« 

»Wie?« 
»Was dann mit  der Durran war.« 
»Der ominöse Max brachte sie nach 

Hause.  Ich nehme an,  er  hat  s ie dann 
getröstet .« 

»Hoffentl ich iat  ea ihm gelungen«,  er­
widerte ich trocken.  Dann,  dachte ich 
rff lch.  »Kannet du eigentl ich den Mund 
halten,  Carol?« 

»Alexandra,  ich kann schwelgen 
wie —« 

Ich dachte noch immer angestrengt 
nach.  »Willst  du mir helfen?« 

»Mit al len Kräften«,  sagte Carol  in» 

Brustton und uidchte seine vertraueiu i 
weckendsten Augen.  

Ich ddchte weiter  nach »Willst  du 
auch der Durran helfen?« 

»Ach, Alexandra — wann ich es 
könnta.  Was glaubst  du,  wia oft  Ich mir 
achon den Kopf zerbro — warum aoll  
ich denn schwindelnl  Wenn sie nicht  
ao beachä/t igt  wära mit  Ihrer  geheimnis­
vollen Liebe,  wenn ich nicht  schoh so 
unglücklich in dich verl iebt  wäre — 

»Du hast  nicht  mehr in mich verl iebt  
zu sein,  mein Guter.« 

«Schön«, sagte Carnl ,  schwankend zwi­
schen huldigendem Blick und leichtei  
Resignation,  »ich habe nichtI  Sie ist  
e ine wundervolle Frau,  so apart  — und 
auch nicht  mehr so jung,  daß bei  ihr  
Dummheiten nnvernieldlich sind.« 

»Manchmal redest  du wie ein vernünf­
t iger Mensch«,  sagte ich jwenig höll irh 
und erstaunt 

»Da «Cheine ich also bisher immer wie 
ein Trottel  auf dich gewirkt  zu haben«,  
vermutet  er  ungekränkt.  »Ob Ich auf 
Monika auch «o wirke? Aber weißt  du 
wa« — reden wir  Heber von una.« 

»Ich rede von uns«,  sagte ich kühn 
und über mich selbst  überrascht  weil  
ich eine so merkwürdige Lüge aus­
sprach.  »Ich bin nämlich mit  ihr  ver­
wandt.« 

»NeinI« entgegnete Carol  fassungslos.  
»Entfernt  verwandt,  weißt  du.  Sie 

kennt mich nicht .  Und sie kümmert  sich 
überhaupt  nicht  um Verwandtschaf t .  

»Vernünftig,  Ich meine — daß sie da­
durch das Vergnügen versäumt,  mit  d ' r  
zuMmmwizusein,  ist  nntüvlich betrüb­
lich.  Aber im dllgemclncn , . .« 
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UNTERSTEIRISCHE 
LICHTSPIELTHEATER 

MARBURG-QKAU |  

B U R G - L I C H T S P I E L E  
Ab Freitag, den 7. Januar Ifl44i 
Hlldt Krahl, Hilde WvIBder, Werotr Karl Jnbn, 
Will Dohm und PJ<II Hnnrlipis in 

Großstadtmelodie 
Ein PrsuanleljcD voll  Kdmpl,  Glück und LlRba Im 
Wlrbal  d«r Wpllstf ldt l  
FAi Jag^ndll ihe nirhl  iugp|aM«nl 
Wir bringen lo Sond«>rveranftalliin<]«n: Sonntag vor­
mi t tag  10 Uhr .  Monff lU Dirns tag  i i .  Mi l lworh ,  12 4SUhr:  
Marianne Hoppe, Willy Blrg«>l, RenA Dpltg^n und 
Rlchürd Boinanuwxkv In 

Kon^o*ExpreB 
Ptr J«f*Btf1lcli« lageUta««! 

ESPLANADE So 1*15. IS,  U *  l» 45Uhi 
Wo 1>> IT 'M- 1* '^ 

Von Freltdg, 1.  bis eln^rhlleBllch Montag, 10. Januar 

La Habanera 
mit Zarah Inender, Kjrl M.irlell, Ferdinand Mdrian. 

Fllr Jugendllrhe nlfhl tugclasaenl 
Prcltrtg und Samstag uni 13.l*» Uhr <md Sonntag um 
10 Uhr MürrhenvorsteUunq 

Die verzauberte Prinzessin 
Von Dlenitag. 11. bii einichl. DunneriUg, 13. Januar 
HARRY PIGL in 

Sein bester Freund 
PCr JagfBdUrt« nicht tugtUtWl 

Lichtspiele Kadettcnschttlc 
Prellag, um t9 Uhr, Samitag, I. um IT u Ifl 30 Uhr, 
Sonntag, 1. um 14.30, 17 u. 19.30 Uhr, Monlag, 10. 
Januar um Ifl TThr 
ZARAH LBANOGR In «Inam ipannandsn aroBflm: 

^ Damals 
Hua tttw«, HM« KOrb«r und Hwharl Hlbaat. 
f ir  JvfMiiUcfec Blcfel  

Lichtipiele Brunndori 
PnMm, f .  «a t l .4i  Ukt,  tmUf,  t. na IV.M u4 
tt .41 Ukf,  iMsUf,  IB. Jwiau um IS,  IT.M «.  11.46 Uhi 

Durch die Wüste 
Pr«d laapBck. H*lni Evalt, Kalharlna Bcrgn und 
Orale Wawra. — Ftlr Jugendliche lugelaitenl 

Bun{-Lichtspiele Cilli 
Vra Freitag, f ,  bli Munlag, II. Januar 

Floh im Ohr 
UM BnerakoMAdia mit lablMe P*lm, iBll ll«B u4 
Prili OeaecAew. — Fir JafanAlIclie alckl ivgelaMaal 

Metropol-Lichtspiele Cilli 
VM FrelUf, 1. Wa MoaUf II. Janear — «nr 4 Tagf 
Daalalla Darlaoa und Albert Frejeaa. 

Einmal im Jahr 
Fflr Jagaadlicbe vnlei 14 Jahren alrht tugelaKaenl 

lallar-lenderrorttellnng ,,GEHEIMNIS TIBET" 
FIr J«|aadllrh« lagelaiMsl 

Lichtspiele Eichtal in Eichtal 
Fiallag, V. ma It IThr, tamaUg. • «w IB.N •. !• Uki, 
teaatäig, t.'Jaaaar um 14 30, 16.90 u. IS Uhi 

Sieben Jahre Glück 
Bin BaTarla-Film ralt Hannalor« Srhrott, Haaa Karates, 
Well Alhack-aally niw, 
Ptr Jggttndllrh» alcbl •agalaaMSl 

Union-Lichtspiele in Eichtal 
Freitag, 7. uro 16 Uhr, Samstag, H. und Sonntag. 9. Ja­
nuar — tSgllrh um 14.IS, 16.30 tind 19.15 Uhr 

Burgtheater 
mit Wernct Kraut, Murlunke ildky, Olga Ticheciiowa 
und Hanl Moser. — Fllr Jugcndllrhe lugela^sent 

Lichtspieltheater Gurkfeld 
Freitag, 7., Samsl.ig, B. und Sonntag, S. Jiinuar 

Maske in Blau 
Ein Film mit schldgctseliger Musik, zündendem Rhyth­
mus, schönen Frauen, verlloblp Abentnupr usw. mit 
Hans Moser, Woll Albarh-Rfitty, Clara Tabody u. a. 
FQi Jugendllrhe nirhl zugplasspnt 

Tonlichtspiele Deutsches Haus 
P e 11 a u 

Freitag, 7, um 19 45 Uhi, Saniilag. 8. um 17 3(1 tind 
tfl.45 Uhr Sonnlag. 9 Januar iim !•;, 17 10 ii 114'; Uhr 

Gefährtin meines Sommers 
Ein Borlin Pilm mit Anna Ditmmann. Paul Harlmann, 
CiUslav Knulh, \'lkto>la v BalliiKko, Wullgang Luksrhy, 
O, E Hasse nnd Pduard v Wlntprstpln 
FOr JiigondllrhH unler 14 Jahren nicht tugnldssnnl 

Ton-Lichtsnifl^ Stridttheater 
P e n  a u 

Freitag, 7., Samslaq H , Sonnten. Montag. 10. Januar 

La Paloma 
Bin humorvoller iiiusik ilisthci '  iroßfUm um Liflhr 
Jnd KBmflrndsch.Ul mit Charlps Kullroann. Leo SlHiak. 
Jenny VIhrog Frlti Kiimpers Maria Loja und Horst 
Teelrmann — F4U Jtigpndllrhc tugolassonl 

Freitag, Samstng und Montag um 14 30 Uhr, Sonntag 
um 9.30 Uhr Jugendvorstellunqon mit vollitandlgem 
Programm 
Bei jugendfrelfln Filmen wfrHpn liiqondvnrstPiliingen 
tu angeführten Zellen einqr^relht Zu allen U.brigt'n 
Vorslnllungnn können Jngpndllrht nnter 14 lahren 
wegen Plalrmongel nlrht migelrt'sen werden 

Lichtspieltheater Triia«! 
Von Fraltag,  7. hit  Montag. 10. Januar 

Gefährtin meines Sommers 
Bit Anna DammjnQ, Faul Hartmann, Gustav Knulh, 
Wollgang Lukichy, Viktoria von Ballasko uiw. — 
Spielli'ltung. Fritz P Buch Musik Wornar Borhmann 
FQr Jugendllrlie antei 14 Jahren nicht cugi-lasienl 
Von Preilag, J bl* Monlat), 10. Januar der Märrhon-
tllm „DAS TAPFERS SCHNEIDERLEIN" 

Filmtheater Tüffcr Tel 24 

Frellag. 7. uni Samstiig, 8. — tflgllrh um IR.30 und 
19.30 Uhr, Sonntag, «. Januar um 14, Ifi 30 u. 19..f0 Uhi 

Karl May; Durch die Wüste 
Dot FiJm, der in der arnIMichen Wüste gedroht witrda, 
telgi In spiinnefdei lii'indlunii die Almiilouer Kar« 
Ben Nrmsls und selnos (ptreuen Iladschi Hatof Omar 
FQr Jugendliche tuprlassenl 

Denken Sie daran — 

KLEINE ANZEIGEN 
haben in der 

MARBURGER ZEITUNG 

Brossen erfolgi 

S T A D T T H E A T E R  
MARBURG.Drau 

Freitaq,  ?  Januar;  Erstauffi ihr .  SCHWARZ-
BROT und KIPFEL. Lustspiel  in 3 Akten 
von Werner von der Schulenburq.  Prei­
se;  I .  Beqinn: 19,30 Uhr:  Ende: 22.30 Uhr.  

Samstag,  8.  . lanuar;  Abendvorstel lunq.  MIL­
LIONENHOCHZEIT. Operette in 3 Akten 
von W^her Hauttmann, Musik von Erik 

" Jaksch.  I^reise:  L Beginn: 19.30 Uhr.  En­
de:  22,30 Uhr.  

Kartenvorverkauf außer Montag täglich von 
bii  13 Uhr 'und von 15 bis 17.30 Uhr 
an der Theaterkasse,  Theaterqasae 3,  
(Eingang Domfilat i  17).  

Rerbet 
für das 
Oeiitsche 

Hote 
Krenz 

Kleiner Anzeiger 
JodM Won kost*-' tti TTALLMGAANCO* 6 tpl. 4H FATTQA^rackt« Wort 
W Rpl fiii Geld Raalitltravarkah' Br'efwecbael an4 Hairat 13 Kpl, 
da» fettgedruckte Wort 40 Rpt, alle Bhrlgm Wortanteigeri I# Rpl. 
da* fettqedrinkt« Wnri JO Rpf De, Wortpreii gilt bt* tu H Buch-
stflbun tf Wofl Kf nwortgehllhi bei Abholung dei Angebote Rpl bei 
Siisendijng durrb Po*t oder Bi teo 7ü Rp.l Auskunftsqphflhi tOi Aurel 
qHP mtt rieir Vnrnierk Auskunft in de Verwaltung odei lesrbAftt-
stelle' 2( fipi ^nreigen-AnnnhraesrhItiP Arn Tage »ni Er«i 'hein<>B ns 
tff Um Kleine Anielgan werf^rn nur gegen Voreinsendung dn B» 
traqe« (anrh qnitlo< BrlefmarkeiO aufgenommen MindettqebOhi ffli «Ine 

Kieme An-4Mqe I RM 

Zu Waufen gesucht 
Mantel  und Fuchspelz zu kau­
fen gesucht.  Anschr.  in der »M. 
Z.t ,  Marburg/Drau.  ^  

Neue oder gebrauchte grofie 
Panzerkasse kauft  Firma Kar-
beutz,  Edm.-Schmidt-Gasse 8 — 
Tel. 26-18. Marburq-Dr. 133-4 
Briefmarkensammlungen wer­
den gekauft .  Antr .  an die »M. 
Z.«,  unter  »Sofort iger Zahler  
134«, Marb.-Dr 1^-4 
KlndenKThneeiaciiai i« Nr.  37 («r,  
26 K. 28) in kaufen g^sncht.  
Bvent.  X>uich gegen Schn««-
Bchnhe  Nr. 37. Wlnd«nau«ritr .  
S2, Marburg-I>rau 14-4 
Kaufe Sesseln und verschiede­
ne Mfthplst i icke jeder Art  und 
auch rppnrnturbedürfHqe.  — 
.1 Pntsrhko,  Marhnrq-Dr. ,  Trie-
sterstr .  57.  1 y_-4 
.Ttinger,  reinrassiger Dackel  od.  
Fo*t®rrl«r tu kaufen gesucht.  
Dr. Sollag, Leonhard 1. d. B. 

148-4 

Stellen {{esuche 
Verkäuferin,  mit  langjähriger 
Praxis,  die auch Kenntnisse in 
Mdschinschreiben und Kanzlert-
arbeiten hat ,  sucht  Stei le.  An­
gebote unter  »1 Februar« an 
die »M Z.t, Marburfl-Drau.  

87-5 
Ehepaar sucht Hausmelsterpo-
sten.  Mann SchloMer (Elten-
hahner) .  Adr In der iM. Z.« — 
Marfaurq-Dr. 135-5 
Handelslehrt ingl  Suche f .  mel-
Aen 14)fihr .  Buben eine Lehr­
stel le In Gemlschtwarenhandl.  
Angeb.  werden erb.  an F.  Snr-

Oflene Stellen 
Voi Einstellung von ^rbeitskrAften 
muß die Zustimmung des tustundiyen 

Aibeilbdmteii eiuyetiull werden 

Bedienerin zum Kanzleiaufräu-
men, täglich früh 2 Stunden,  
wird sofort  t iulgenommen. Spe­
dit ion Transport .  Mell ingerstra-
ße 16.  39-6 

Schreibkraft  und Bote werden 
gesucht.  Anzuftdg :  Schmiderer-
g^ssp 27,  Zimmer 8.  70-6 

Nette Zahlkelincrin wird auf­
genommen. Adr.  in der »M. Z.« 
— Mdfburg-Dr 141-6 

Kan/Ieikraft  dringend gc«ucht 
b,  der  Firma Jos.  A. Kienreich,  
Zeitungen u Zoitschrif tverldq.  
Marburq-Dr. ,  Burgqasse 13.  
;  144-6 

Alieinst ,  brave Frau wird als  
Haiishalthi lfe von Familie mit  
7.wei Kindern ai iRerhalb Mar­
burg,  sofort  gesucht!  Angob. 
unter  »1808 treu und fleiRig« 
an die »M. Z.«,  Marburg-Dr.  

107^ 
Tüchtige Servlerlnnen werden 
«ofort  aufgenommen. Kaffee 
SchlnOlierg,  Cil l i .  37-6 

Haiicmeislerteute für eines der 
bes. tf 'n Zinshäuser gesucht.  Freie 
Wnhnunq, bestehend aus groß.  
Zimmer,  Vorzimmer und Küf-he.  
Vorzustel len nur an Wochen­
tagen /wischen R—10 Uhr vor-
mittaris  in der Badlgasso 10,  
Mcirhurg-Drau.  149-6 

Zu mieten gesucht 
FrAuleln sucht dringend leere« 
Zimmer.  Anschr.  In der »M. Z.< 
— Marburg-Dr.  116-8 

Tausche sonniges Sparherd-
zlmmer in Drauweller  gegen 
gleiches in Brunndorf, Lelte.TS-

berg oder Gamt.  Anschr.  in der 
»M. Z.«,  Marburg-Drau.  72-9 

Tausch« Zimmer und KQche m. 
Vorzimmer In der Naqystrnfle 
gegen ebensolche Wohnung od.  
2 kl .  Zimmer und Küche In der 
Nähe von Weinbauschule od.  
GebSrhnus.  Zuschr,  unter  »Bal­
digst  108« an die »M. Z.«.  

J^8J 
Tavicbe Zimmer nnd KQche In 
Brunndorf geg. gletchiir. In der 
Stadt  oder Tiiesen.  Anxnfr.  tu 
der »M. Z.«, Mait)uro-Dr. 

124» 
Tausche 9^-Zlmmerwnhnunq 
mit  Kflche in zentr .  Lage in 
Clin geg.  gleichw Wohnung 
mit  Speis und W C. Jn Marbui^g 
— Angeh unt .  »117« an die »M. 
Z «,  Mnrburg-Dr.  117-9 

Unterricht 
I tal tenlschl  I tal lenledien Unter-
richA sucht FrAuleln.  Angebote 
;nl t  Honorarangabe an Vera 
Kowatschltsch,  Triesterstrafte 8,  
Marburg/Drau 150-10 

Wer ertei l t  in den Abendstun­
den MandollnenunterrichtT Zu­
schrif ten unter  »Anfänger« an 
die »M. Z.*. 96-10 

Heirat 
Alleinstehender,  geschiedener 
Elseabahner, 43 J.  alt ,  sucht  
Bekannticbaft  mit  Fräulein od.  
Witwe von 2.V—35 J, Bin grofl  
und schlank,  von guten Aus­
sehen und gutherzig,  mit  etwas 
Vermögen.  Zuschr.  unt .  »Glück­
l iches Frühjahr 110« an die »M. 
Z.«.  110-12 

OU «tArkan#*«! 

Magen- und 

Verdauungstropfen 

„Ledouflisop" 
wladei erhilttkch 

,Schuberf'-Apothel<e 

Wl«n, XII, 
Glarsttrgots« 5 

Gutsituierter ,  äl terer  Herr ,  in 
bester  Posit ion,  sucht  Bekannt­
schaft  mit  hübscher,  intel l .  Da­
me bis 35 JdhreVi.  Antr .  unter  
»Seelenadel« an die »M Z.«.  

40-12 

Bahnbeamter In Pension,  70 J .  
a l t ,  U n t e r s t e i e r e r ,  g e s u n d ,  
schuldlos geschieden,  gutmüti­
ger,  solider Charakter ,  sucht  
Bekanntschaft  mit  äl terer ,  al­
leinstehender und unabhängi­
ger Fra.u oder Witwe mit  Pen­
sion und Eigenheim, Antr .  unt .  
»Guter Mann 137« an die »M. 
Z.«,  Marburg-Dr,  1.17-12 

Wgggfi i j j j j j j j  ( jgj  

Karl Penteker.'jun. 
O P T l K E H  

P e 11 a u, Ungartorsjasse 5 

In der Zeit goni S. 1. bis zum Zf. I. I9VV 
' OEscillossen 

?2 

Funde - Verluste 
Klemer schwarzbrauner Hund 
mit  weißer Brust  und weißen 
Pratierln,  hört  auf dao Namen 
Bubi,  is t  sei t  37,  Detfonber 1943 
abgäihgig.  Für sweckdienliche 
Angaben sehr gute Baloht^g.  
Hieb,  BrunndorferstraOe 26; ge­
genüber Werkstät te.  24-13 

Schluss der \nz4;i$fnflnnAltnic 
12 Uhr mitta ,̂s 

Drinijende Tod esanzeigen 
werden  auch  wei te rh in  b i s  I f i  Uhr  

*Qtlic(len| i lenommen 

m« Aneigenlei tua« der »MARBUHGni ZBrnJNOe 

Verloren Goldbrosche mit  Saphi­
ren und Bril lanten am 3.  Januiir  
1944,  Gegen gute Belnhnung in 
der »M t .f . ,  Marburg-Drau,  un­
ter  »Teures Andenken« ahzu-
geben.  ;  

Ohrgehlnge, weifi ,  von Brunn­
dorf  nach Drauwell«! verloren.  
G«g«n Belohnung in der Mar-
burger Druckerei ,  Marburg-Dr 
abzugeban.  151-13 

Versch'e-rlenes 

PiM» 

Klavier  (Stutzflügel)  zu mieten 
oder kaufen gesucht,  Antr .  an 
die *M Z.«,  unter  »7777«, Mdr-
burg-Drau.  125-14 

Tausche gebrauchtes Herren­
fahrrad und gute Damenarm­
banduhr g*gen guterhaltenen 
Randfunkempfänger.  Adr,  In d.  
»M. Z,«,  Marburg-Dr.  129-14 
Tausche Höhensonn« Hanau--
Kippmodell ,  220 V Wechselstr . ,  
W. 250 RM, gegen tadellosen 
olektr .  Kühlschrank.  Zuschrif ten 
an Postfach 43 m Cill i .  :Uvl4 

In treuer Pfl ichterfüllung für Fii l i rer ,  Volk 
und Meimal opferte der 

WM.-Scharführer 

Josel Krasser 
23. Oktober 194.3 »mia Leben 

Für DBirt ichland starb er  Im Volks wird m 
wedter le4i«n.  

Das Begräbii l« de* toten Kameraden findet  
Samstag,  den 8.  Januar 1944,  um 16 Uhr,  auf dem 
Friedhofe in Brunndorf s tat t  

M a r b u r g ,  d e n  7. Januar 194' i  

In t iefer  Trauer-

Josefine Krasser,  Gatt ini  Inycborg,  Töchterchenp 
Prani  und Maria Krasser,  Elterni  Mltzl ,  Katharina,  
Vinzentl« und Christ ine.  Schwestarui  Luopold,  Brudar,  

und al l« nbrtyeii  Vei wandten 19 

Der Führer der Wehrmannschnft-
oe/elchnK Stelndl ,  SA-Oberführer.  

tm 

»ff 
Anstatt  eine« glücklichen Wiedersehen«,  

erhiel ten wir  die traurige Nachricht ,  daß 

unser l ieber einziger Sohn und Bruder 

Dobrevoj Peier Weber 
Grenadier 

im Alter  von 19Vj Jahren am 15.  Dezember 1943 an 

der Ostfront  gefallen ist  und dort  sein Grab ge­

funden hat .  

Uns bleibst  Du unvergeßlich! 34 

Cil l i—Edlingen,  den 3.  Januar 1944.  

In t iefster  Trauer:  

Karl  und Paullne Weber,  Elferni  Mllena,  Karoline,  ^ 

Maria und Sonja,  Geschwister ,  und al le übrigen 

Verwandten.  

4̂  In treuer Pfl ichterfüllung für Führer,  Volk 
und Heimat opferte der 

Sturmfilhror aus der Oitsgruppe Wöllan 

)akob Jelen 
sein Lehen,  

Für Deutschland starb er ,  im Volke wird er  
weiterieben.  

W ö l l a n ,  d e n  6  . h i n u c i r  1 9 - 1 4  

In t iefer  Trauer:  

Paula Julen und sech;» Kinder.  

Kreisfi lhrer  Dorfmelsler  
Führer dei  Stcindjrte Cil i i-West;  

l lelmulh Wolf.  40 

Suche leeres,  event,  einfach 
mrtbl .  Zimmer ohne Bettwäsche 
Antröge unter  »Solid 1944« an 
die »M. Z.«,  Marburg-Drau.  —8 

/«K 

Hart  und schwer traf  uns die traurige Nach­
richt ,  daß unser inniqstgeUebter,  einziger 
Sohn 

Alired Bukowitz 
Grenadier 

21 Jahre al t ,  im Kampf gegen Banditen am 20 De­
zember 1943 sein Leben für Fühier und Großdeutsch­
land gegeben hat  

Lichtenwald,  den 6.  Januar 1944.  33 

In t iefet  Trauar:  
D e Eltern; Maria Bukowtti, Schwester, und alle 

Verwandten 

fmi wfm 

Wn^'niip«<9tai!sch 

Tausche Zimmer,  Kllche,  Ka­
binett .  in Thesen,  gegen Zwei­
zimmerwohnung Adresse in 
der Verwaltung.  77-9 

T.iusche großes,  sonniges,  möbl.  
Zimmer,  Nähe von Kasernen,  
suche möbl Zimmer im Zen­
trum. Zuschr.  unter  »Sauber« 
an die *M. Z.«,  Marburg-Drau.  

97-9 
Schöne,  sonnige Wohnung, Zim 
iner,  Küche und Speis,  in Mar­
burg,  tausche gegen ebensolche,  
event.  mit  Garten,  in Vorstadt ,  
Richtung Gams oder zwischen 
Mtirburg und Egidi .  Adresse in 
dei  »M. Z.«,  Marbuig-Drau,  30-9 

I?«' Vom tiefsten Schmerze gebeugt,  geben wir 
die traurige Nachricht ,  daß unser innigst-
geliebter  Sohn und Bruder 

JOSEF LESSIAK 
Grenadier 

im Altei  von 23 Jahren am 2 Dezember 1943 an der 
Ostfront  den Heldentod für Großdeutsfhland fand.  

Die brei ten Felder und st i l len Wäldei  beweinen 
Dich! 

Josef,  ruhe sanft  in-  fremder Erde,  denn nie wer­
den wir Dich VBrgessenl 

Krottendorf  bei  Pettau,  Marburg-Dr. ,  San.  Danie­
le (I lal ia) ,  den 3.  Januar 1944.  35 

In t iefer  Trauer:  
Rudolf  und Anfronla Malek,  Elterm Felix,  z.  Zt .  bei  
der Wehrmacht,  Stanislaus,  Brüdert  Olgä,  Schwester .  
Familien:  Lesslak,  Pototschnik,  Petek und Comoretto,  

und al le Verwandten und Bekannten.  

:  •  iiiai iwii iwi wnj m 

In treuer Pfl ichterfüllung für Führer,  Volk 
und He:mat opferte der 

Wehrniann aus der Ortsgruppe l lofraln 

Josei Jcsernik 
sein Leben.  

Für Deutschl . ind starb er ,  im Volke wird er  
weiter  leben.  

H o f r  a  i n ,  den 6.  Januar 1944.  

In t iefer  Trauer-

Agnes Jesernik und sechs Kinder.  

Krelslührer Dorfmelsler  

Führer der Standarte Cil l i-VVest:  
l lelmuth Wolf.  4i  

«R M9 

MM 

Vom tiefen Schmerle gebeuat ,  gebe ich die 

traurige Nachricht ,  daß meine geliebte Gatt in,  Mutter  
und Großmutter ,  Frau 

Antonie Schwiga 
Tlschlermeistersgri t t in 

am 31.  Dezember 1943,  um 9 Uhr ndrh Kingeui.  mit  
Cjeduld ertrageiioin L.eicleu im Alter  von 70 Jnhreii  
verstorben ist .  

Das Begräbnis fand am Montag den 3 Januar 

1944 um 15 Uhr,  am Stadtischen Fiiet lhofe s 'at t .  

C i l l i ,  d e n  2 .  J a n u a r  1 9 4 4 .  

Die t leftrauernden H nlerbliebenen: 

Augusl  Schwiga,  Gii t te;  Alois,  Ludwig und Addll iert ,  

^öhnej  Hermine und Anna,  Schwiegertöchter;  Adolf ,  

Pisa,  Hermlne und \ 'erd,  Enkelkinder 



MARBURGER ZEITUNO 

Wandernde Orchesterstimmen 
Die Interpreten wechseln — das Werk bleibt jung 

Frau Konstonze Mozart  bprichfet ,  daß 
der NToistei  die Parl i t \ i r  der  »Don Jufln«-
Ouvertüre erst  narh dor Generalprobe 
In den frühen N!oigeri5t<m<J<'n dos Auf-
führuntis  i jcs z ' '  Pnpier gebracht  hat  
und qciade dfimit  fprt iq war,  als  de» Ko­
pist  um 7 L'hr Kam. um iUp Stimmen 
aus/nsrhrp 'hGn. Doch d ivnn «oll  h 'er  
nirhf die Ret^c» srm. Auch mit  dan für 
Kap'^l lmeis 'er ,  .Schülor und djR Nach­
veit  oft  « ' j fsc hlulSrpicho.i  Eintrat jungen 
gioßer D'ricientpn in die von ihnt ,n be­
nutzten Part i t j ron oder mit  dfr  ßezeich-
nunq df>r Str ich rtf .n,  Finqprsät;-c und 
P'äsorph'"osit . ' runr^rn in Orrhp' ' (prst iTn-
rs-fn wollen wir  uns nicht  befassen.  Or-
chf 's tprst immon erzlihlen dcirüber hinaus 
övrh m^arhfrVi von Erlphii isson und 
C h-iraktP'piqGnschafter  derer ,  die aus 
Ihnen sp oiton.  

Das Opornniaterial — Reniebuch. Par­
tituren, Solo-, Chor- u, Ori:hf;stHrstijtiin'.'n 
— wanfleit oft von Stadt zu Slndt, von 
Bühne zu 3i.:hre. D o rjroRon Opemhäu-
6er verfücfen natii-lirh über eigenes Ma-
tt>:i«! für •ilit-' R<-perloirt.-Opern, nicht 
?bcr TTi tflerr, Vle nore Theatnr 
und rb-llmt'n. diß meiist nur ei-

Vi^fi-^eny.ten Nolenfunclu« ihr piq< n 
nennen Sie sind darauf angewiesen, 
das Nf.iterin! \on einer der h'rarffir er-
richteien Then'er- und M\i«ikhürhoreien 
ru enHeihfn, wenn es <?ich nicht um 
neue Werke handelt, von denen der 
Verlaq. der dis Aii'ffihrunqsrecht ver­
gib», Vnfpn Tpx*p und '^enlebiirher lie­
fert. D'e iiicqel'oheipn Stimmen trnqen 
r.«'ir fj^st im*Tv?r den Vennerk, d.iR Tira 
S'-honunn nebelpn wir(? und nich} mit 
Tiri'e fid''^'" Kopierstift Fintraqunqen qe-
mrhf ivcrd''ii ';')ilen H.ts bindert aber 
d'n me'^'en Nlu^iVer nicht dnrnn, auf den 
Ict-ro^ ipprei' Scfltep nd'<r auf der let'-
tei Tpner.-ieMn d"«; "nT^ch'nqderkels mit 
P'e:ft f ih-en Nam^n, Auffüh'unqso-t 
und flati^rn nnd vi^neirbt at''h noch 
d'e p'rp nd-ar ^nd^^rp R"!nerknnq Ober 
d " '.V^de-qThr anriibrinq'^n 

\ 'nr dip 0"chps*e'-<t<."nmf'n 
d"f. • Frp''rh'"itzy Tine Ein'raquiq, 
\'.Mnn lOTi bftTlrh'et, daR der vF^i-
j rhi '" i  'ni  s ten ' .Vellkr* '":  d" 'r t  •  .if  
0  • ' • ' •h ' t  v . 'v 'n um unsere Soldifon tu 
p V 11 'Ti  "pd dP' '  " l^hpiTn'S^ben n^viSl-
kr"'i'-v; der d'~',u=.p!]"';tpn W'^'kp 

V •'•••'b"^n Tn der n'e' '"h"*n ^''mmp 
' • -vf ' r i* • ' .^ . irmp' '  
7 , : -  n rfric H'nTlSprrrnT 

J»-V r»»--  rn '* nrn^Ärb*!*"*'  ' in* ^  ^V* 
f,  «• ' i  i f  mcb d'"" '  
){r*- Hnc .••r>| | t t ; rbpp O'^ '^nf i lP l^Picb" '  

' ;u ' - 'bUi i^ro-r  h s ind mfii 'St  d-e 
r  ipi  '">• i ' i iv: iVpr übet  Soli-
s .ei i  Hilhnp 'd")  den 
So '^ 'r i  c iVpr f lr  «.Au' ' ' ' ihuini |  
11».I ,- . .  "V V [ir  Hfhf<rrscht  d 'p P^rl ' i tur  
. t"r  • ' . •PT'd 'n so dafi  man rerhtrpiMq vor 

»Cnpricrio '< tn Her Dresdner 

S^aaliopcr 
His auf weniqu Ausnrthmen hdben al le 

l . ' rai i :  ui" .i ini) t  n der fJi ibi ipnwteiky von 
UioTuud Strauii  in Urtidun slaMgelun-
tic ' i i  Lii l t ' r  d '^i i  Ansr. ' . l imvn war dos 
„C.i) ir ircio '  KonvrsaüotissKlck in eir irrn 
Aiil7Mq von Clt jutn.» Krauß und RichAid 
S t . i  :ß,  d is  im Mf. ' rb 1 t l - i?  in Münrht-n 
t icin« i:  .VMqo:°ln-hf '  Prem'vre ei lobtp.  
Z ir  Frf: i ' rv.r . rf  des StrduR-Jabres hat  

' . lOs ,  Ctipriccio" i iun in t- inor ,  
' rs  qi- :n/er ' .di ' i i  In- ' .yenii ' rui iq hpr-

r t i iSf iobraT ' i t .  Kar!  Flni-^ndorff  gib dftr  
A'i ' f i ib ' - t ' t i r t  dfls  r i . .nrc"if ;p s . ' ' i rPT leiden-
Rrh- '> '*: ici ' rn musikalischen Ptfrsönlicb-
k' ' ' "  wil-rnnd di."" Stf t : i1 ' 'kfln"l lr» der Wie-
dof-Hribp der Par ' i t ' i r  im npif- 'e  Frnst  vr.n 
F- 'hrrbs und der nnvprh!«rt*pn Drecdnor 
Strnr.[ i* 'adi ' ion mtf qosti- ' inerlen K'Ö ' ten 
d '"?i 'p nie Ir tsrcni '^rnne haft» der !n 
nr ' -sd '^n be^rnitc hekirnte Peq'"*seuj  der 
r ' rfnffi i ' ' r i i»»q,  Rudolf  M.ir 'ninnn (M^n-
rhpi)  ' ibprnommen. Pr w1ed"rbolte da* 
NtHnfbi^npr N/fn^tpr,  w^^hrprid der Büb-
nonl^üdr.er  Adolf  Mnbnke elaem? sehr 
pr^il ireir l-p einscbl-fq Die Manpt-
roVp der C.räfin q^b Mnrqare+e Tcscbe-
fTiM-i- . ir  mi* rpifst(=-r  k(insHpriscber 
Mnnsrblirbk"it  und flbprraqendpm qe-
re-T'dir l irm Cflinnen f-inp überraoende 
t^is^-T-T bo'  aif-h Kurt  Röhmp nls Tbpa-
t '^-dif  ktor Der Abend fand bprrl irhen 
l ' ; ' ' 'dr '  f 'on* Srfinonr 

l in 

Jedem Einsatz qeweckt wird.« Da« i«t ,  in 
das Gewand dos Humors gekleidet ,  wohl 
die höchste Achtung für einen Dirigen­
ten,  die em Orchestermitglied aussprechen 
Iwnn. Aber man errählt  s ich auch von dem 
Kapollmeister  eine« früheren Hofthe^tera,  
der auf den Proben zvni Nibelungen-
Rinq so versagte,  d^ß immer wieder un­
terbrochen werden mußte und dadurch 
LSnqf und Zahl der Proben ins Uferlose 
giuqen.  Ihn empfing einmal das Orche­
ster ,  da« an Wotan gerichtete Zitat  mur­
melnd: iWas d<J bist ,  bist  du nur durch 
Verträge.« Ähnliche Erfahrungen scheint  
ein Freischütz-Musiker mit  einem Kapell­
meister  gemacht zu haben,  von dem er 
in der Stimme behauptet:  »Aber Herr  
NNI Sie pinseln,  und wir  suchen uns die 
Achtolnotcn «Mein heraus.« Ein anderp« 
Orchestermitglled bringt  unter  dem glei­
chen Datum nach dem gedruckten Ver­

merk »Ende der Operf den Sto0««ufzeri 
»Gott sei Dank« an. 

Welche Wandertingen ein lolchM No­
tenmaterial im Laufe der Jahre zurück­
legt, das zeigen foJgend« Angaben auf 
einer Freischützstimme: Helmstedt J930, 
Ulm 1931, Berlin 1932, Fürth-Bayem 1935, 
Tournee vom 2. Oktober bis 1. DezemW 
1936 Tilsit, Labiau, Wehlau, Ineterburg, 
Gumbinnen. 

Namen vergehen, Ort« verwehen, aber 
das Werk beeteht. De« hat wohl auch j»-
ner Geiqer gefühlt, der auf den Innen­
deckel «einer Stirrune schrieb; »Vor 45 
Jahren habe ich den »Freischütz« ziun 
ersten Male mitmachen dürfen. Bald wird 
es das letzte Mal sein, denn Ich hin alt 
geworden, ^ber die«e Oper l«t so jung 
geblieben, wie damals, als Ich 9le zum 
ereten Male spielte.« 

Walter Möller 

Ein ganzer Mann 
Justus Moser, der Verfasser der »Patriotischen Phantasien^ 

Vor 150 Jahren, am 8. Januar 1794, 
starb zu Osnabrück, wo er am 14. 
Dezember 1720 geboren worden war, 
der Geschlchtsschretber, Staatsmann 
tmd Publizist Justus Möscr. 

Justus Moser,  der berühmte deutsche 
Volksschrif tstel ler ,  ein Klassiker leben­
diger Redeweise im 18 Jahrhundert ,  war 
Jurist ,  war Diplomat.  In seinem engeren 
Vati^rlande Osnabrück hatte er  sich be­
rei ts  .s!s  junger Anwalt  ein so großes 
Ansehen erworben,  daß Ihn die Regie­
rung zum ndvocatus patr iae und die Rit­
terschaft  zum SyndicuB ernannte. .  Im 
Siebenjährigen Kriege erwirkte er  als  
Landesdeputierter  Im feindlichen Lager 
durch sein ebenso kraftvolles wie ein­
sichtiges t ind verbindliches Auftreten 
die Hriassi inq eines grofton Teiles der 
K'^ntributlonrn.  Als 1761 der minder­
jährige zweite Sohn des Königs von 
FnC|! ' jnd das Ristnm Osnabrück erhiel t ,  
wurde Justus Mftser,  der  sich als  Ge­
sandter  in London mit  englischen Ver­
hältnissen vertraut  gemacht hatte,  sein 
Geheimer R?fpr '>ndarius und blieb zwan­
zig Jrtbre lang der eigentl iche Chef der 
Regierung,  konnte also in der Rolle des 
englischen Beamten seine deutachpatrio-
t ischpn Absichten — nnd diese waren 
s '^br edle,  t rpue und bodenständiq ge-
s"nde — rast los und ohne v/esentl irbe 
Zi '"esi?jndni«sp durcbffihren.  

Wie Tn<tns M'iser  als  Staatsmann im 
k'r tfnen Kri . ' i«p »^ine woi 'bin vorbildl icbe 
TüH^i^r-i t  «nMv'f ' 'Vpite,  so ist  seine , ,Osna-
bnVkische Geschichte" ein Muster  des 
Qiiel lensfi idi i ' i r is ,  der  wahrhaft  volks­
tümlichen P'^Htlk nnd der nat ' i r l ich mit-
toiKTeen Snrnchf Dieser dri t te  Vorzug 
vf 'bifTloi  Ihn l i ierari icb in wir  kftnnen 
sinen- dichterisch,  mit  Mflnnem wie Jo-
Vtflpn Prt i ior  T-tr t if» '  und r ' laudlus 
und rrnb seinen , ,P?. tr(oiisrhen Pban*«-
s<nr\ '  Ihrer  besonders nn' ' iphpnd'^n W^rt  
Hierbei  bnndeli  "s  «ii-h um fourraM*;»!-
srhe Arbeiren M/isers für  das „Osna-

brücker Intelligenzbtatt", die spAter von 
Mftsers einziger Tochter, einer Frau von 
Voigt«, gesammelt herausgegeben wur­
den: eingekleidet in Briefe, Gesprflche, 
Erzählungen, waren es Schilderungen 
kultureller Zustände und — MlßstÄnde, 
ernste Versuche, solche durch Mahnun­
gen zu Andern, scharfsinnige, bald mit 
erzieherischem _ Spott, bald mit güti­
gem Humor ausgestattete Auseinander­
setzungen, Bilder, die neben Ihrem anti­
quarischen Unterhaltungswert auch über­
zeitliche Lehren aufweisen und In Ihrer 
Fcinfühllgkelt und dabei beobachteter 
Schlichtheit eine poetische Höhe errei­
chen. 

Die Gediegenheit MOserschei Jour­
nalistik stammt aus seiner menschlichen 
Bescheidenheit und aus seinem realen 
Tätigsein. In seinen Aufsätzen gelingen 
ihm bald knappe, einprägsame Spiege­
lungen, bald, mit psychologischer Aus­
führlichkeit und dabei niemals nach­
lassendem Taktgefühl, Schilderungen 
menschlicher Gefühlsvorgänge. Jtjshus 
Moser, dieser gesunde männliche Cha­
rakter, wehrte sich Instinktiv und mit 
den Mitteln seiner gewissenhaft unter­
bauten Didaktik gegen die Rokoko-
Tandelel seiner Zeit. 

Wenn Möser in seiner Schrift „Harle­
kin oder Verteidigung des Grotesk-Ko­
mischen" für das Hanswurst-Theater ein­
trat. so ritt er damit nicht oder wenig­
stens nicht bloß ein pojsslerllches Stek-
kennfprd mit seinen Gedankengängen 
erklärte sieb kein Geringerer als Lessing 
im 18. Stück seiner ,.Hamburger Drama­
turgie" einverstanden! Mrtser hatte als 
Kenner des Publikums gesprochen, als 
Mensch, der nach Besinnungen und An­
strengungen auch die Lockerung und Er­
holung brauchte und diese von keiner 
DurkmSuserel «us seiner Welt mit Ihrer 
berechtigten Dlcsseltsfreude verdrängen 
lassen wollte. 

Johannes Qf)nther 

Nach welcher Melodie sprechen Sie? 
Auch der SprachklanjJ jjibt Aufschlluß über das Wesen einen Menschen 

Nicht nur jedefi  Idiom, sondern auch 
die Sprache jedes einzelnen Menschen 
h i t  ifT-e bectimmle Melo<lie.  Es gibt  Men­
schen.  die sehr monoton sprechen,  die 
SM'mme dabei  wenig heben und senken,  
anrlf-re bei  denen diirch besondere 
Sf 'hwanknn^fn der Klanghöhe eine he-
boPide'-e AuRdnirksfähigkeit  dei  Stimme 
erreicht  wird Auch der Laie woiß,  dr>ß 
Krankheiten sich auf die Sprache au«-
w'rken können Nicht  nur solche die 
unmittelbar mit  den Atmungsorgnnen 
oder Stimmbäniiern In Verbindting stehen 
— der ge. i!unde Mensfh spricht  Immer 
laufe? kl ingvoller  als  ein kranker oder 
einer,  der «oehen erst  eine Krankheit  
überwunden hat  und noch auf dem We­
ge der Genesung ist .  Ebenso lactsen sich 
Unterschiede in der Sprachl» junger und 
al ler  Menschen feststel len,  und endlich 
beeinfluceen sogar augenblickliche Stim­
mungen dfls  Gepräge der Sprache.  

Npuerdinq« wird die Erforschung der 
»Sprachgestf t l t« des Menschen immer 
stärker in die Heilkunde imd SeelenfQr-
«ichunfT mit  einbezogen,  well  s ich aus ihr  

wichtige Schlüsse auf den gesamten G^ 
sundheitezustand ziehen lassen. Man 
weiß heute, daß ganz ähnlich wie die 
Handschrift auch die Sprache bestimmte 
Hinweise sowohl auf den Charakter als 
auch auf kArperl'che oder se.eU«che Er-
K.ankungen gibt. In der Deutschen Phy-
sikalisch-Techniechen Reichsanstalt Ist 
ein Verfahren entwickelt wourden, bei 
dem die »Melodiekurven« d«r Sprache 
B'if einem Filmhand festgehalten werden. 
Der Filmstreifen zeichnet in einer hellen 
Lichtkurve beim normalen Sprechen die 
wechselnde Höhn de« Grundtonet auf. 
Dabei wird die Durchschnittstonhöhe 
festgehalten, während die Hebungen und 
Senkungen der Stimme unberücksichtigt 

I bleiben. E« hat sich ergeben, daß die 
Schwankungen dieser durchschnittlichen 
Tonhöhe eine ganze Oktave umlaesen 
können. Die Kurve, die dabei von dem 
neuen «innvoüen Apparat aufgezeichnet 
wird, nennt man »Melodiekurve«. 

Spricht jemand In das Mikrophon des 
neuen Geräten hinein, so erscheint auf 
dem Filmstreifen nach dem Entwickeln 

Foloi  Barl la-Film (Borclminti)  

S.ie träumt von der (2roßen Stadt 
Hilde Krahl als ein Mädchen aus der Kleinstadt, das den Ehrgelx hat, Presse-
photographin zu werden — in dem von Wolfgang Liebeneiner Inszenierten neuen 
Berlin-Film „Oroßstadtmelodle", der in weiteren Hauptrollen Werner Htm, Karl 
John, Hilde Weißner, Will Dohm und Paul Henckels zeigt und heut« Im Mar-

burger Burg-Kino anläuft 

eine helle Kurve, au« der man die Ton­
höhe der einzelnen Laute ablesen kann. 
Auch die Sprechpausen zwischen Worten 
und Silben sind deutlich erkennbar. In­
teressante Vergleiche ergeben «ich, »o 
bald der gleiche Satz mit gleicher Beto­
nung von verschiedenen Versuchsperso­
nen In den Apparat gesprochen wird. Die 
dabei zu beobachtenden Verschiedenhei­
ten, besonders in den Übergängen tn He­
bungen und Senkungen der Stimm«, ver­
leihen der Melodiekurve Ihr besonderes 
Gepräge. 

Seibstverct&ndllch kann in diesen Ap­
parat auch gesungen werden. Auch dabei 
wird eine Melodiekurve aufgezeichnet, 
die von der Melodie der Notenschrift ab­
weicht und aus der man Schlüsse auf 
Gesangs- und Atemtechnik ziehen kann. 

Ein Nietzsche-PreiBansschreiben 
Zum 100. Geburtstag Friedrich Nietz­

sches am 15. Oktober 1944 schreibt die 
Arbeitsstätte für Nietzsche-Forschung 
einen Preis vor. 1000 RM aus für 
die beste Arbeit über folgende Themen: 

1. Deutung von Nietzsches Krankheit 
auf Grundlage der modernen Psychologie» 

2. Nietzsche als Gegner des Christen­
tums) 

3. Nietzsches aristokratisch« Weltauf­
fassung (Rangordnung) und 

4. Nietzsches Philosophie des Krieges 
und ihre Bedeutung für die höhere Ent­
wicklung des Menschen. 

Die Bewerbungsarbeiten müssen auf 
wissenschaftlichen Quellenstudien be­
ruhen und noch unveröffentlicht sein, 
mindestens fünfzig Normal-Schreibma-
schinonseiten umfaa.sen und bis zum 15. 
Oktober 1944 an die Arbeltsstätte für 
Nietzsche-Forschung, Sophienhöhe, ge­
nannt Helnrlch-Stollwerk-Stlftung e. V., 
Loope-Bllesenbach (Aggertal) eingereicht 
sein. Die Prelsarbelt bleibt alleiniges 
Dnickeigentum der Arbeltsstätte. 

Fortfühmng der Vorletnntfen 
in Innsbruck 

Das Rektorat der Deutschen Alpen-
nniversität in Innsbruck gibt bekannt, 
daß der Vorlesungsbetrieb an «llen Pa-
kultälen mit dem 10. Januar 1944 im 
vollem Umfange fortgeführt wird. 

Die Goldene EhrenmedaiUe des 
Wiener Kfinstlerhanset 1943 

Das Wiener Künstlerhaus hat seine 
höchste Auszeichnung, dl« Golden« 
Ehrenmedalll« für das Jahr 1943, an sein« 
Mitglieder, Maler Professor Vlncenc 
Gorgon, Bildhauer Professor Jose! Müll­
ner und an die Arbeitsgemeinschaft der 
Architekten Baurat Professor Siegfried 
Theiß, Baurat h. <;. Hans Jaksch und Dr. 
Werner Theiß verliehen. 

Neu« Scbiller-Aasgabe. Der Verlag 
Cotta «röffnet dl« Subskription auf ein« 
Schiller-Ausgabe In sieben Bänden 
(»Schiller, Ausgewählt« Werke«), die auf 
Grund der Säkularauegab« unter Mitwir­
kung der Deutschen Akademie in Mün­
chen von Cläre Buchmann und Hermann 
Misfenkarter herausgegeben wird, 

Das Badische Staatstheater ra Karls­
rehe hat das Schauspiel »Ayatari« vor 
Wilhelm von Scholz, das einen Stoff auf 
Japnnfi Gegenwart b«t\ande!t, zur Urouf 
führung «ngenommeri. Das Werk wlrc' 
im Februar als viert« Veranelaltung de' 
»Japanischen Tage des BadiechMi Staats 
theaters« uraufgeführt. 

Llteratorpretse tflr das national« 
Schrifttum Bulgariens. Der bulgarisch! 
Verlag P. Atanasov A Co., Sofia, he" 
zwei Preise Im Betrag« von 100 000 un'" 
50 000 Lew« für das beste literarisch 
Werk des Jahres 1944 ansgmetzt, da 
den stärksten Ausdruck für den natlc 
nalen Geist des Bulgarentunw findet. 

Die Sternschnuppe 
Von Hermann üerstner 

»Ihr woll t  also wiH*en*, heq^vnn ' ler  
Ji inqe mit  ür^fn ausq<?zeichnele Flle<]er-
If 'Utnrjnt  zu »wje ich zur FUe-
gere;  rrFkornmen bin Ach — das ist  eine 
f s t  Tom.Hntisrl ie  Geschichte,« 

Eh l ' : f  f i i  hon lange hei .  Ich war ncch 
f in Ji ' iqe und hatte den Kopf voller  
F.- iusen tmd Schwärmereien,  Manche 
Nacht st  l ind ich t i i r  Fenstbr meirrjs  klei-
rp-n Z rumers,  um über die dunklen Wip­
fel  d<^r Tannen,  die in unserem Garten 
wueh-ien,  zu S 'emen hlnfuf/u«ehen,  
Ici)  v.-u ' \ te  V.oin qrößeres Veujnüqen als  
dip Wrtnflerunq der einzelnen Gesii ine,  
von den^n ich "ine qrof^e Zahl mit  Na-
nien kanrte üu betr?irhten.  Freil ich me:n 
Vater war nicht  dimit  einveistandrn,  
daß irh immer solange aufblieb und 
mancb'nil  nar mitten in der Nacht auf-
B'ar .r i ,  um meine BeoHnchtunnen zu be­
t re ihen.  Er  meinte  ich  würde  am näch ­
sten Tan Jn  der Schule müde se in  und 
nichts Rechte« leisten wenn ich nicht  
genuq Schlaf hätte.  Und ganz so falsch 
war ja *u-h seine Meinunq nicht .  So 
mußt» ich immor auf dei  Hii t  sein,  ob 
ich nicht  same *;chri t le  hörte,  und mußte 
dann resch un'er  meine Bettdecke schlüp­
fen  und mich so stal len,  aU würde ich 
fp«t  iMirj  t ief  S(hlHfen.  

Nun. In «liner betionders klaren und 
Ftr  nii)>«T*3!en Frühlinqsnachl stand ich 
w^ede:  einmal am Fensler  und lugte in 
den Himmel hinauf,  Voll  Bewunderujig 

umfaßten meine Augen den unendlichen 
Schwärm der Milchstraße,  

Da piützl ich sah ich,  wie »ich au« der 
Vielzahl  der Sterne einer löste und zur 
Tiefe sank Eine Sternschnuppe,  f iel  es  
mii  ein.  Schnell  mußt du dir  etwas wün­
schen,  saqte ich zu mir,  denn man be­
hauptet  doch,  daß das.  was man sich 
beim Aufblinken einer Sternschnuppe er­
sehnt,  in Erfülhinq qeht .  Also mußte ich 
mir etwas Richtiges aussuchen,  nichts 
Nebensächliches.  

ich br^ann mich.  Woran hing denn 
mein Herz? Soll te Ich mir viel leicht  eine 
recht  qute Note In Latein wünschen,  
um Vater eine Freud« zu machen? — 
Ach was,  so wichtig ist  das Latein 
nicht ,  überlegte ich mi^r,  e ine genügende 
Note werde ich «chon noch schaffen,  j ;e-
wiß auch ohne Sternschnuppe.  

Ja,  aber wie war da« mit  einem Fem­
rohr,  viel leicht  mit  einem richtigem 
astronomischen Femrohr,  mit  dem man 
we>t,  weit  in die Weit  hinaussehen konn­
te? Das wäre eigentl lcj i  gar  nicht  
schlecht ,  sagte Ich zu mir selb«t .  Da 
könnte Ich den Mond In al len seinen 
Phasen genau beobachten und könnte 
auch die Täler ,  die Berge und Krater  auf 
der Oberfläche unseres al ten Erdtraban­
ten genau ansehen.  

Schon woll te Ich diesen Wunsch der 
klaren Nachi anvertrauen,  da f iel  e« mir 
auf,  daß fa meine Sternschnuppe noch 
immer nicht  erlo«chen war!  Ja,  so etwas 
Se!i«ames hatte ich doch noch nicht  ge­
sehen,  nun wandte »ich die Sternschnup­
pe soqar wieder «tei l  zur Höhe,  das war 
ja gegun al le Gesetze der Schwerkraft ,  

WINTERLICHES LIED 
5ffrbt auch Im Dunkel die Well, 
rüffeln die Sförme am Tor; 
Drehn doch am großen Gezelt 
Sterne der Liebe empor. 

Neigt Bich der Wald auch verhärmt, 
kältet kein Sturm doch den Brand, 
der uns Im Innersten wärmt, 
seligste Flamme Im Land. 

Geigt auch silbern der Prost 
nachts durch den knirschenden Hag, 
rAfet doch tröstlich den Ost 
neu schon der steigende Tag. 

Wollram Brockmtltr 

von der wir In der Schul« schon to vi«l 
gehört hatten. Gegen die Milchstraße 
stieg vom Horizont h«r wieder diese« 
kleine blinkende Licht, das «elteam rasch 
durch die anscheinend stillstehenden 
Sternbilder huschte. Kaum wagte ich zu 
atmen, ich starrte die ungewöhnlich« Na­
turerscheinung an und meinte jeden Au­
genblick, jetzt müßte da« schimmemde 
Stemleln erlöschen und sterben. Aber es 
geschah nicht, im Gegenteil, der Funke 
wurde größer und bewft<ft« sich nun so­
gar den dunklen Taiuienwipfeln In un-
serem Garten entgegen. 

Und auf einmal hörte ich nun auch ein 
dunkle« Brausen in der Luft, rasch kam 

näher. Ach, seufzte ich beim genaue­
ren Zusehen enttäu«cht, das Ist )a gar 
keine Sternschnuppe, ein Flugzeug ist esl 

Und während Ich mit meinen Augen 
den Lichtem der Maschine folgte, die In 

Windungen und Bögen von kunitrelcher 
Hand unt«r dem Nachthlmmel dahing«-
steuert wurd«, dacht« ich mir, wa« hätt« 
es nun genutzt, weim ich mir eise gute 
Not« In Latedn oder einen freund­
lichen Blick Annellose« od«r gar ein 
Fernrohr gewünscht httt«. Ach, um dl« 
Not« in Latein oder um dl« Gunst 
Annelieses tat es mir nicht so sehr leid, 
aber ehrlich gesagt, das Fernrohr ver­
schmerzte Ich recht ungern. 

Man soll aber unmöglichen Wünschen 
nicht so lange nachtrauem. Ich vergaß 
die begehrenswerten Ding« rasch und 
richtet« meine ganz« Autaerksamkoit auf 
den Flieger, d«r als wahrer Künstl«r B«1-
nes Fache« bald stell gegen die Himmele-
kuppeJ emporstieg, bald j&hlings herab­
stürzt« und dann wieder waagerecht un­
ter dem herrlichen Stemengewölb« «eine 
Bahn dahinzog. 

Ut»d plötzlich — wie eine Offenbarung 
kam es Ober mich. Ja, sagt« ich mir, das 
wäre eigentlich das Richtige für dich. 
Das mit dem Fernrohr tot auch nur ein 
Notbehelf, es muß doch viel schöner sein, 
den Sternen richtig entgegonzufliegen, 
losgelöst von der schweren Erde, höher 
noch als die Adler schweben köiuiem, 
höher als die höchsten Gebirge der Erde 
sind. Da droben, dachte Ich mir, erst da 
droben kann man ahnen, wie weit und 
gewaltig die Welt Ist 

Wenn Jetzt eine Sternschnuppe herab­
fällt, so «choO es mir durch den Kopf, 
so weiß Ich, was Ich mir zu wünsch«! 
habe. 

Flieger will Ich werdenl 
Aber so «ehr ich auch in den Himmel 

hlnelnspäht«, k«iA elnx«ln«r Punk« löst' 
sich aus den MlUloDAn StwiMn, nur m«lr 
«in«aia«s Flugzeug trug «etln Licht pfell 
geschwind unter desn Himmel einher. 

Während Ich Lromer noch Ausochai 
hielt. Öffnete sich di« Türe m«inea Ztm 
mers. Diesmal hatt« idh die Schritt« mei 
nes Vaters überhört, schon stand «i hin 
tftr mir und tadelt« mich. Wie zur Eni 
schuldigung deutete Ich auf den Flieger 
der noch Immer «eine Kunst zeigt«. 

»Du, Vater«, sagt« Ich, »du hast mich 
doch schon einmal gefragt, was Ich wer 
den will. Jetzt weiß ich es, ja, jetzt weiß 
Ich es ganz bestimmt. Flieger will Ich 
werdenl« 

»Ach. was«, sagt« medn Vater, »lafi die 
Schwärmerelen und geh schlafen.« 

Damal« erwiderte Ich nicht«, sondern 
gehorcht«. 

Aber als die großen Ferien Im Sommei 
gekonmien waren und Ich in Latein 
sogar eine anständige Note erhalten 
hatt«, trat ich nochmals mit allem Emst 
vor meinen Vater hin und wiedearholte 
meinen Entschluß, Flieger werden im 
wollen, 

O, es setzte einen Kampf — doch als 
mein Vater merkte, daß ich mich völlig 
in diesen Plan verrannt hatte, ließ er 
mich schließlich doch in eine Segelflie-
gel schule eintreten, er verlangte dann 
allerdings auch, daß idh nachher die La­
teinschule bis zum Abschluß weiter be­
suchte — aber dann legte er meinen 
Wünschen nichts mehr in den V/eg. 

Ja, Kameraden, so hat jene Stern­
schnuppe, die gar keine Sternschnuppe 
war, doch moiaen groiJea Wuusch «rfoUt 


